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^)ur Feier des fünfzigjährigen Vestehens des tzilfs Vereins für jüdische 

Studirende beehrt sich der Vorstand, den Vereinsmitgliedern die anliegende Festschrift 

ergebenst zu überreichen, von dem Mtstifter des Vereins, Herrn Dr. S. Neumann, 

unter Mitwirkung unseres Schriftführers Herrn Dr. Abraham auf Ersuchen des 

Vorstandes Verfaßt, soll dieselbe ein Vild von dem allmählichen Vachsthum und 

erfreulichen Gedeihen einer dem hilfsbedürftigen Talent gewidmeten, für die Förderung 

wissenschaftlichen Strebens uuter unseren Glaubensgenossen sehr einsiußrcichcn Anstalt 

gewähren. 

Ber l in , im Februar I89>. 

Ver Vorstand des Oilfsuereins für jüdiHc Ktudirende. 
Prof. Dr. Goldschmidt, Vorsitzender. 

Dr. Abraham. Eduard Arnhold. Julius Bleichrüder, Dr. Croner. Dr. F, Kebermann. 

Prof. Dr. Mendel. Ferdinand Ueichenheim. James Simon. Dr. H. Simon. 

Siegfried Souernheim. Prof. Dr. Julius Wolff. 



Morwort. 

n dem gegenwärtigen Bericht ist es versucht worden, da? Ivachsthum und 

die Wirksamkeit des Mfsvercins für jüdische Studirende wahrend der fünfzig ver« 

gangenen Jahre von seinem Ursprünge bis zu seinem Jubeltage, soweit noch vor« 

handenes Material es gestattete, geschichtlich darzustellen. Cs soll hiermit der Vesckluß. 

den die General-Versammlung vom !ö. Februar 1890 zu Chren des Festtages gefaßt 

hat, ausgeführt werden. 

Mögen die Nachrichten, welche der Bericht von dem Lebenslauf unseres 

Jubilars bringt, allen unseren Mitgliedern, welchen es beschieden ist, den Festtag des 

Jubiläums zu erleben, zu freudiger Genugthuung gereichen. Denen, die vor uns 

waren, sei dieser Bericht als eine Erinnerung pietätvoller Dankbarkeit geweiht. 

Unseren Nachfolgern aber sei das erste Halbjahrhundert zum Beispiel dargestellt. 

<1 

V e r l i n , im Februar Is9l. 



I. Zur Grientirnng über den Ursprung und die Sntwicklnng 
des Vereins. 

, ^n dein Kampfe der denlschen Juden für ihre bürgerliche Gleichstellung während der 
dreißiger imd vierziger Jahre bildet jene Zeit den Höhepunkt, welche Dankbarkeit »nd Treue stets 
als die Periode Gabriel Rießers bezeichnen wird, freilich war es dem edlen und muthigeu 
Vorkämpfer nicht vergönnt, die thatsächlichc Anerkennung »»leres Rechtes zu erstreiten, aber ein 
nicht minder bedeutsamer Erfolg war ihm beschiedeu, Sei» Wert >var es vor Allem, wem, matter 
Indiffereuti^nms »»d feige Gedankenlosigkeit !» engere Schranken zurückgewiesen wurden »ud weun 
in Alt und Inng Begeisterung und Selbstbewußtsein erwachte». Glicht a>» wenigste» im Kreise 
der jüdische» Universilälojugend war ei» Wandel vor sich gegangen, „D ie Ehre ist der Geist 
und die Seele des Rechts. Der Kampf »m das gleiche Recht ist iu seinem Wesen 
nichts anderes als derKampf nm die Auerkcuuuug der unverletzlich gleiche,! inneren 
Ehre," Dieses zündende Wort Gabriel Rießers hat sicherlich gar Viele, die bis dahin gleich-
gülig gewesen, znr Begeisterung für das gleiche stecht der Jude» entflamiut uud iu den früher 
Theilnamslofeu Interesse für das Iudenthum erweckt. So hat das politische und wissen­
schaftliche Interesse für Juden und für Iudcuthum — uud damit sind wir bereits bei der Vor­
geschichte uuferes Vereins angelangt -^ auch auf der Berliner Universität aus der, auch damals 
schon nicht uuerheblicheu Zahl jüdischer Sludeuten eine» kleineren Kreis zusaminengeführt zu 
gegenseitiger Besprechung uud Ermunternng, Und gewiß war dieser Kreis von einem heiligen 
Ernst getragen. Von den jugendlichen Genossen haben nicht Wenige als Männer im Dienste der 
Wissenschaft des Iudcnthnms, oder des jüdischen Gemeinwesens sich bewährt uud Manchem von 
ihnen ist es im hohen Alter heute noch vergönnt, zum Ruhme der Wisieuschaft oder zum Besten 
der religiösen Gemeinschaft das Gelübde der Jugend zu erfüllen, Innerhalb dieses kleinen Kreises 
ist vielfach anch die thatsächlichc und, wenn man so sagen darf, rechtliche Nothlage der armen 
jüdischen Studenten besprochen und berathcu worden. Soweit heute uoch sich feststellen läßt, fehlt 
unter den ersten »nd nrfprünglichen St i f te rn uud Mitgl iedern unferco Vereins 
Keiner von Jenen, welche dao Interesse für dao Recht nnd die Ehre der Inden vereinigt Halle. 

> 
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Und in der 3hat iit in dem Verein gewissermaßen nnr ei» sichtbares Symbol für das gleiche Recht 
der ">ude» innerhalb der akademischen Bürgerschaft errichtet worden. Denn auch durch den Umstand, 
welchem der herein seinen ersten Namen verdank, ist an dem Zustande gänzlicher Mittellosigkeit 
nichts geändert worden. Soweit die Erinnerung reicht, verhält es sich damit also: Glogaucr 
Kommilitonen, von denen einige, wie hier ausdrücklich bemerkt sei, auch jenem kleinen, für 
die jüdische Sache vereinigten Kreise angehörten, hatten seit dem Tode eines im Jahre 1838 in 
Glogau verstorbcucn freundes Namens Adolph Scheu eine Sammlung begonnen; dieselbe 
widmeten sie dem Vereine mit der gern angenommenen Bedingung, daß der Verein den Name» 
„Adolphstift" trage. 

Die dotumeutarisch bezeugte Existenz beginnt mit dem Jahre 1841. Zuerst im Februar, 
und daun im Zum in etwas veränderter Fassung, wurdeu die Statuteu dem Polizeipräsidium 
und auch der Universität zur Genehmigung eingereicht. Das Gesuch war unterzeichnet vom 
8wä. wsä. Mat th ias Matthias im Auftrage der auf der angelegte,, Liste ver­
zeichneten Mitg l ieder des Vereins. I n dem Schriftstücke war die traurige ^age der armen 
jüdischen Studenten dargelegt uud ausdrücklich darauf hiugewirse», daß dao Moser'sche Stipcudium 
das einzige sei, welches auch Juden zugänglich se>. Von den 78 Mitgliedern sind 43 Studenten: 
die übrigen, von den Studenten a»5 ihrer Verwandtschaft uud Betauutfchaft geworben, waren 
zumeist junge Kaufleute, ^oinuüe. »ud Gymnasiasten, Aus der eigentlichen Gemeinde befinden 
sich darunter außer einige» weuige» Kaufleute», drei praktische Aerzte und einige Gelehrte oder Lehrer. 

Das der Stiftuug des Vereins zu Gruude liegende erste Statut besagt iu ^ l , gcwisfer-
maßeu historisch, einfach und ohne jegliche Bezug»al,»,e auf das Andeute» a» eineu verstorbene,, 
freund, daß „ein Verein znr Unterstützung jüdischer Studireuder mit dem Name» Adolphstift 
auf hiesiger Universität errichtet ist." Es darf den Verfassern des Statuts — uud das wareu 
unyveifelhaft die jugendlichen, flndentifchen Stifter de>> Vereins — die Anerkennung nicht 
verfagt werde», daß die sachlichen Zweckbestimmungen nicht besser, als es von ihnen ge­
schehen ist, getroffen werden touute». Außer dem !< '̂,,n,>mum nmturitali» uud dem besonders 
humnu formulirie» Nachweise der Bedürftigkeit und Würdigkeit der Petenten fei hervorgehoben, 
daß, trotz der fast abfolnten Mittellosigkeit des Vereins, für die Unterstützung ei» miuimum fest­
gesetzt worden ist — womit eine andere Absicht nicht verbunden sein konule, als der Wirksamkeit 
des Vereins ein möglichst hohes Niveau zu sicher,,. — Die bereits von dem Stiftungsstatut ein-
gefühcke Nückzahlungspflicht ist, wie bekam,!, uou anderen nachfolgenden Vereinen als ein 
bewährtes Beispiel befolgt worden. Dem studentischen Ehmalter und Ursprung des Vereins 
und der Absicht, dem auf der Univerf i tät gegründete,, Vereine in feiner Geburtsstätte mich 
seine bleibende Heimath zu sichern, entspricht die Bestimmung, welche an der Verwaltung 
des Vereins und der Revision der Statuteu deu Studcute» einen ganz bestimmten, 
und zwar verhällnißmäßig große» Avthei! sichert. — Die Behörde, welche dem Unternehmen 
ziemlich zweifelhaft, wem, uicht gar mißtrauisch, gegenüber zu stehe» schien, erklärte, daß zu einer 
ausdrückliche,! Bestätigung des Statuts keine Veranlassung vorliege, daß aber dem Unternehme» 
kein Hindernis; in de» Weg gelegt werde» solle. So tonnte der Verei» — »ach wie vor sich 
selbst überlasse» ^ mich statutenmäßig sei»e Wirksamkeit beginne» »nd so hat er sie denn auch 
thatsäcblich begonnen. Insbesondere iei hier augeführt: 
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1. daß das Protokoll der ersten Vorstaudssitzung vom 3, ^uni 1841 datirt ist und 

daß der erste Vorstand sich eonstituirt hat wie folgt: 
I)r, S, Stern. Direktor 1)r. Brück > 
M. Mathias, »tuä. msc!., Sekretär . D. Cassel, «t. p!nl.: Substituten, 
Julius Äleyer, Kassirer Verustein ! 

Dr. Zuuz. 
^ i . '»lies, 8tu<>. m«cl. 

^. iu dem uunmehr angelegten Kassenbuch, in welchem die bereits seit langer 
Zeit gesammelten Beiträge verzeichnet sind, steht an erster Stelle, daß als 
Eintr i t tsgeld in den Verein die Studenten Eohu, Danziger. Goldfeuger, 
Kristeller, Samuel Meyer, 2l !h!r. <! Sgr. übergeben haben, 

Speeiellere Nachrichte,! über die 50 Jahre, vom Beginn bis heute, sind an anderer 
Lielle gegeben. Hier sei aus den ersten Jahren nur noch heiuorgehobcu, wie der Versuch gemacht 
worden ist, eine größere Theilnahmc für den Verein im Kreise der Studenten herbeizuführen. 
Das besuch des Vorstandes, die Existenz des Vereins am schwarzen Brett bekannt machen zu 
dürfen, wnrdc vom Senat nur uuter der Bedingung genehmigt, daß aus der Rückzahlungs-
verpilichtuug das Ehrenwort gestrichen werde, während die Bitte um ein Verzeichnis; der jüdischen 
Studenten als unerfüllbar, wegen zu großer Belästigung, überhaupt zurückgewiesen wurde. Aus 
den, ziemlich nnveräudertcn Stand der Mitglieder ist zn ersehen, daß auch anderweitige Versuche 
nicht viel erfolgreicher gewesen sind nud so ist es gekommen, daß der Verein seine ursprüngliche Heim­
stätte, die Universität, verlassen und seinen ^iü in die Mitte seiner Berliner Glaubensgenossen verlegt 
hat. Das bedeutet die Revision des Statuts im Oetober 1847, mi t welcher die Be­
stimmung, welche den Studeuten in der Verwaltung des Vereins uud iu der Revision 
seiner Statuten einen bestimmten Anthcil zugesichert hatte, gäuzlich aus dem Statute ver­
schwunden ist und damit ist die erste Epoche des Vereins beschlossen. Dieselbe umfaßt, so zn sagen, 
seine sieben ''ioihjahrc, die man aber auch nlö seine Probejahre bezeichnen kann. Nicht, daß die 
Liebe zu dem in jugendlicher Begeisterung errichteten Werke durch die Erfahrung der sieben .'alnc 
erkaltet wäre, wohl aber hatte dieser Teilabschnitt die praktische Einsicht gefördert. Weil der Hilfsuerein 
für jndifche Stndirende nicht blos ein Symbol des gleichen Rechts bleiben, sondern zn kräftigem und 
gefunden! Leben erblühen sollte — opferten die Stifter des Vereins willig ihr Elternrecht und übergaben 
das >tind der wert'lhätigen Liebe lind der verständnißvollen Fürsorge ihrer Berliner Glaubens 
genossen, in deren Mitte fortan der Verein seine Lebcnsqnelle finden follte. Nach wie vor — das 
braucht nicht gcfagt zn werden — blieb der Verein der Universität gewidmet, besteht in der 
Unterstützung arnier jüdischer Studenten seine ganze Wirksamkeit — aber an der Universität ist 
seitdem wenigstens jede äußerliche Spnr von de», Vereine cillmählig verloren gegangen. 

Mit seiner neuen Hcimath in der Mitte der Berliner jüdischen Glaubensgenossen beginnt 
die zweite, die eigentliche Lebens uud Legensepoche des Hilfsvereins für jüdische Studireude. 

„Lasset Euch die Kinder der Armen am Herzen liegen, denn von ihnen geht 
die Wissenschaft aus!" Daut diesem Worte, das den Indeu seit länger als einem Jahr-
tam'eud zugerufen wird, ha>ben von Generation zu Geucratiou, so Arme wie Reiche, in den jüdischen 
Gemeinden die Fürsorge für die armen „jünger der Lehre oder des Talmuds" willig und freudig 

1' 



als eine heilige Ehienpslicht genvt Was „ , vergangene,, Tage» diesen Junge r» geschehen, 

das geschieht heute den armen Studenten unfein Vc,ei»s. Diese Ehrenpflicht — aus der Vorzeit 

übernommen und im jüdischen Bewußtsein fortlebend — sie wird heute um gleichem Eifer, uut 

derselben Frende wie in alter Zeit gcnbt und hat sich gewiß niemals mit besserem Erfolge bewahit 

als an unserem Hilfsvereixe für ,»d>sche Studireude '^och hat der alte Mahmnf für die Kmdei 

der Armen m lemcr Festuersammlnng des Vereins gefehlt und noch in >ede, Hai er em freudiges 

und vcrstandnißvollcs Echo gefunden. 

D i e Festvcrsammlungen des Vereine haben >m Ztainte allerdings teiue Stelle, 

sie sind aber darum nicht weniger eine Quelle des reichste,! Segens, des aeistige» wie 

des materiellen, für den herein gewoide». Auch die Festversammluuge» (die Manchem 

vielleicht wie eine zeitgemäße Emenenmg der Iahresfeste sich darstellen welche vordem in 

den Gemeinde» den frommen Liebeswerkc» gewidmet waiens verdankt der Veiei» seiner 

Niederlassung in de, Glitte de, Glaubensgenosse,, Veieits n»t dem Jahre l ^ l ^ vegonnen, 

sind dieselben — von den allerletzten Jahren abgesehen — in der lange» 'iieihe der Jahre nur 

ŵe> -))ial ausgesetzt worden, weil die Gesammtgemeinde oder del verein selbst herbe Todesfälle 

zu beklagen hatten. Die J a h r es feste unseres Vereins bedürfen weiterer Worte nicht; es lebt 

noch in unferer Aller guten Erinnerung, wie auf denselben durch das freie Wort - - der Gaste und 

der Mitglieder — der Ursprung und der Zweck des Ve,e,»s, das Necht, zu dessen Wahrung e> 

gegründet worden ist, und die Pflicht, die ihm nach wie vor obliegt erörtert worden ist. Gin 

Iahresfest nach den, anderen hat die Einsicht in die, Aufgabe lind Wirksamkeit des Vereins 

gefordert, hat ihm damit zahlreiche ucue Mitglieder erwoiben und die al te Anhänglichkeit 

und Treue gestärkt. Beide, die alten wie die neuen Wohlthater, habe» es immer mehr 

zu würdigen gelernt, das; die, den armen St»dire»de» gewahrte Wohlthat uusercr engeren nnd 

weitere» Gemeinschaft ^um Besten dient nnd sie bekennen sich deshalb gern mit freudiger Dank 

barkeit als Angehörige des Hilfsverems fnr ,ndi,che ^tndiiende. So hat sich die Heimath 

die sich der Verein »n Jahre 1847 erwählt hat, als seine rechte nnd natmliche dewahrt du» 

Verein zum Segen, den Glaubensgenossen ;»r Ehre. M i t wie großer Hoffnung der Verein 

auch in seine zweite Epoche eingetreten sein mag sie ist icichlich ubert,offen wo,den dmch den 

Erfolg, auf den wir hente hinweisen dnrscn Nicht in Ueberhebuug, m» als ein Wort des Dantes 

an die eigentliche,! Urheber des Erfolges bleibe es hier nicht »„gesagt! Der Hilfsverein für 

jüdische Studirende, unter de» der Wohlthatigkeit gewidmeten freie» Vereinen innerhalb der Berliner 

Glanbensgenossenschaft von veihalüiißmaßig gioßer Jugend, vielleicht sogar de> nmchie, steht hente 

»ach dem Umfang seiner Mit tel nnd nach der ^',ah! seiner Mug lndn n»te> diese» k le ine» wohl 

oben an, und durch die Popularität, der er sich erfreut, nimmt er eine ih» besonders aus zeichnende 

Stellung ein. — Wie unser Verein ans kleinem Anfange solches Ziel erreicht hat, soll i» den folgenden 

und, soweit noch möglich, alten nnd zahlenmäßigen Nachweisen »ber sein Wachsthum nnd seine 

Wirksamkeit im Laufe der 50 Jahre specieller dargestellt werde,, ^ ie, mag die allgememe 

Orientiruug über die Geschichte des Ve,e»>s „>,, »och dmch einige k„,;e ,',„'">." eigantt werden. 

Nach der Revision von 184? hat eine ma te r i e l l bedeutsame Ve>a»de,i»ig der Ltatuten 

uicht mehr stattgefunden ^ Die Revisionen von 1854. 1872, 1882 und 1884 sind im Wesentliche» 

nur ei»e schärfere juristische Ausgestaltung foinnller Bcstimmunge», w,e sie der Absicht, die 
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inr is t i 'che Personlichleit zu erlangen entjpiechen Erst im April I85!> ist solelie den, Verein nnd 

zwar auf Grund des Statuts von 1854 verlieben woiden Das ,ebi geltende Ltatut vom 

27 Ma i 1884 ist durch Allerhöchste, Eilaß vom 14 November 1884 bestätigt morden.') 

I n den beiden ersten Statuten vom Jahre 1841 und 1843 lautet der § I einfach- „Es 

ist hiefelbst unter dem Namen Adolph Stift ein verein zur Uuterstnbuug indischer Studn ender 

auf hiesiger Universität errichtet worden," Erst die Statuten von 1847. 1854 und 1872 bemerken, 

daß dem herein der Name „Adolph St i f t " beigelegt worden sei von den ursprünglichen stiftern 

znm Andenken an eine» in Glogau verstorbenen Freund, Namens „Adolph." Diese Hinweisnng ist un 

Statut vo» 1881 wieder nicht enthalten^ »> demselben wird (wie 1841 u. 1843) bemerkt, daß der Verein 

bis 1847 als „Adolph St i f t " bezeichnet worden sei. Wcun, wie oben damelegt mit der Revision 

von 1847 sich in der Laufbahu uuscies ^ubilms durch die Answauderung von der Uuiveisiia, 

sein wichtigstes Erlebnih vollzogen hat, so mag hier zugleich tonstattrt sein, daß eine Nncktchr dahin 

nie wieder stattgefunden hat- der Versuch, eine Theilnahme de> indischen Stndircnde», obwohl 

diese ursprünglich den verein gestifter hatten, wieder zn crweetcn, war erfolglos Die Ver 

vindunq mit de» Universität abei ist deshalb wcuugleich d,e Sindirendeu selbst aus de> '))!» 

gliedschaft uud Venoaltung ganzlich verschwunden sind, doch mein gl-Iost Wenn auch in der 

Vcrwallnng ohne formellen ilusammenhang mit de> Unive,utat darf d,e Institution, welche der 

Verein in seiner ^ r e i s s t i f t u n g besitzt, vielleicht als eine akademische Nennniseenz angesehen 

werden. Ist durch die 'l'reislxwerdnna, das Niveau de> Veieinsnntennlznng erhöht worden, so 

muß umsomehr mit aufrichtigem Taut der bereitwilligen 'Ni lwntimg gedacht werden, welche die 

'l.'ü.'fesso>en der Un,ve,s>tat hiezn ge,vah,en " ) 

So weit nnseie tnize geschichtliche Neniiniseenz — die wir nicht schließe,! mögen, ohne 

eine besondere VfNch! i?e> Tantbarleit zn eimllen An der Entnnetelnng nnseies '^e,ei„s l,aden 

die Spe^ ia l s t i f t ungen eiueu heivoriaaenden Antheil. in denselben baden ^-rennde des Ve,eins 

»bei das ^eden hinaus chr Willen s„> den Verein verewigt ^ ode, diese Htiftungen sind Tent 

male,, welche Pietät dein Andenke» thenrei Angehonger in dem Verein errichtet haben Unvergessen 

vor Allen bleibt das Ve,sp,e! d>.m leichliche ^niiliiolge nicht gefehlt Hai. dos Verinachtniß der 3 reue >i»d 

Anhänglichkeit an den Verein, mit welchem einer der jugendliche,, ^Ntte, aus dem Leben geschieden, 

haben die Se i „ i g e n dnrch die lange Neche der Iahie zn ennlle» nicht anfgelwrt 

Als eine ('unneinng an den (bedanken, in welchen, de, V>.iem degrnndet worden nnd ,n 

,veli1,e», e> fortznleden nicht aufgehört hat finde hier noch der Beschluß Erwähnung, dmch welchen 

eine Geueralversainnilnng des Vereius bestimmt hat. daß die Generalversammlungen des Vereins 

am Geburtstage Got tho ld E p h r a i m Le s s, n gs abgehalten werden sollen Tiefer Beschluß ist auf 

Antiag vouVe r tho ld Auerbach gefaßt woiden nnd w»d, so weit ihunlich, aneh inne gehalten 

' ! . ' „ den Aniaqen 1>'. und <3 sind die Etatnte» oon 1841 und 1889 abgedrnckt. 

" ) V!,t den, »lütt.indc, das; wenigste»? d,e äußerliche oder foruieNe Perdmdnne, deo 'verein! nul der 
Umvn,ität geioft ,sl, l ' inql ee wohl znsanime» d.rj; du dez»g!,chen Umri, ' ! , . - , s,i^,n!e» d>n Ve>>in wie er 0> nberbaup! nicht 
kenne», tag ten e,ne ande,we,t üter de» Ur,pr„n,i de« Vevenio e>z,l'it> revude >,m!!".^en ^,„> srlche itt c,e 
V,oco? wuhithängen, Bei!,» ^-er! ,n I84«; enthal!e»e Angalc weiche den D, P'.uck zun, Stiste, d>c Hleie,,,? m,,cht 
D iese lbe Leqende >il anch ,n de», neneii,,, -!ve,lc „Stipendien und C ! i!u»q>„ ,n, .,>ien U»,oe>i,!ate» deo 3en!sch>n 
Neichs vo» V a u u i g a r t ' Verl,» 1885, enthalte». Auch t,e ,»> ̂ a!ne I88ü i». Austrage de« Minister,umo der Natuifo,'che, 
veftammlmiz dargebotene Festschnst euihaü oon uusercu, HNsooere,» nichts a>o de» Nameu ^c.!r!^ ^ ü ' i i d l i 
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I I . Speziellere Nachweise über Wachsthum und Entwicklung 
des Vereins. 

l. Die Mitgliedschaft. 
Die Unterstützung oder ^-örderuug, welche bedürftige» Andeute» gewährt wird, beruht 

der großen, fast ansnahmolosen Rege! nach ans S t i f t u n g e n : bei denselben sind ebenso fast 
anoiial,»!5los sowohl der Wi l le, als die Form und die Bedingungen, uutcr welchen derselbe 
erfüllt werden soll, für die Daner der Seiten ein für a l l ema l festgestellt. Unser 
Vere in hat sachlich reine andere Aufgabe als eben die Ltudieustiftungeu auch. Aber an der 
Stelle der Sti f !»»g5»rt»»de» steht unser in stetiger, lebendiger Entwicklnng begriffener V e r e i n : 
derselbe wird in erster Reihe dnrch seine Mi tg l iedschaf t dargestellt. D i e Mi tg l iedschaf t im 
Wechsel der Generationen sich stetig erneuernd, verbürgt dem vereine mit der ewigen Jugendlichkeit 
auch die dauernde geistige Entwicklung, welche den fortschreitenden nnd den veränderten Be­
dürfnissen gerecht zu werden vermag — ein Vorlhcil oder eiue Wohlthat, die zugleich auch den 
unserem Vereine anvertraute» Stiftungen ^» Gute kommen möchte. 

Die M i t g l i e d e r z a h l , mit welcher der Verein deginnt, beträgt wie die erste M i t 
gl ieder l is le vom Jahre 1841 (von der bereits oben die Rede war) besagt, 73. Die auf derfelben 
nachgewiesene Mitgüederschaft ist für die EntsiehmuvM'ichichtc de>> Vereine charakteristisch nnd die 
erste Mitgliederliste verdient daher nmsomehr zum ewige» Gedächtnis; ansbewahrt z» werde» 
»Anlage ^.». Eine zweite noch erhaltene Mitgliederliste auo dem Sommcrsemester 1844 ist 
der Zahl nach faft unverändert, sie enthält 7« Namen, Die 4:! Studenten der ersten Liste 
sind als solche bis ans einen gänzlich verschwunden: nnr von densenigen, welche »»»mehr, nach 
vollendetem akademischen Studium, sich in B e r t i » niedergelassen hatten, ist ei» 3hei! verzeichnet 
als praetische Ärrzte oder in einem andern Berufe. Reu siud fünf Studenten verzeichnet. Auch vou 
den übr igen M i t g l i e d e r n der ersten M e si»d die Gm»»asiaste», Eonmiis nnd sungen ,'tanflente 
nicht mehr vorhanden - aber erseht durch Mitglieder, welche aus der Mitte der Gemeinde hin;»-
getreten sind. ^ Wie ans den noch erhaltenen Wahlprotokollen der Jahre 1346 u»d 1847 zu schließen, 
waren Ende l84<! ca. ^»Mitglieder vorhanden, die wahrfcheinlich im l;nfa»»nenhange mit der bereits 
erörterten Statutenrcvisio» im Jahre 1847 auf etwas über 100 gestiegen sind. Erst von 1850 ab 
sind die Rachrichteu über Zahl und Wach->thnm der Mitglieder ziemlich vollständig — bis auf deu 
heutigen Tag vorhanden. I85l» — drei .̂ahre nach der Statntrnrevision von 1847 — war die 
Mitgliederzahl am !55 gestiegen, l85l aus 188, 1852 auf 28-!, 1855 auf ^^7 und in diefem 
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Jahre ist auch dei eixziae, b,s dahi» »och i»ii»er vo>ha»de»c Student, uerschivnnden. Nie statt 
der bis dahin ziemlich langsame» Steigerung ein schnelles Wachsthum beginnt, kann man aus 
der folgenden Notiz über die Mitgliederzahl, wie sie je uach fnnf Jahren vorhanden gewesen, ersehen. 

Die Zahl der Mitglieder hat betragen: 

im Jahre 1850 , 135 
„ 1«55 337 
„ 1860 , 488 

„ 1866 , 685 
„ „ 1871 , 75U 

„ 1876 . . . 783 
., 1881 , , , 870 
„ 1886 , 8 3 6 
„ 1890 , , ^ ! 

Wenn die allerletzten Jahre eine allerdings nur sehr mamqe. Venüigerung zeigen, so 
beruht dies ans antzeioidentlicher nnd sicherlich bereits vorübergegangener Ursache — Bezüglich 
der âl>> »^beitrage möge» i>ier folgende Beispiele vermerkt werden: Es hat die Einnahme erreich! 
1846 ungefähr 400 M t . 1854 noch nicht 4000 Mk.. von 1856-60 dmchschnittlich 5000 M - , 
1865 ca. 6000 Mk.. 1871 ca 7000 nnd in den letzte» 5 Jahre» 11-12000 Mt 

Die immcrwahrcnde Mitgliedschaft. — Unter unser» Mitgliedei» si»d zur Zeit 
verzeichnet 101 immerwahrende Mitgliedei d, > de, achte Theil der Ve>e,»smitglieder. I n 
Summa ist i>,r Erwerbniig der immerwährenden Mitgliedschaft dem eifernen Fonds die Summe 
von nngefahr 20000 M l zugeflossen Ader hoher als wegen ihres materiellen Ertrages schätzen w» die 
immerwährende Mitgliedschaft als ein Zeiche» der Anhanglichleit nnd Treue, welche uufere Mit­
glieder sin de» Verein und seme da»er»de ^»t'ainleii hege» ,)>!»> .̂eiche» semer Da»tbarte>t 
bewahrt der Verein die Name» seuier innnenvahrenden Mitglieder i» 'einen Mitgliederverzeichmim,, 
das erste Beispiel — im '>,a!ne 1850 — ist von Herrn S. Herz gegebene wie reichliche 'Nach 
folge es gefnnden, ergiebt sich aus nnscrem Mitgl,ede>Verzeichnisse im das Jubilaunisiahr 1891 
(Anlage I! Niitgliederverzeichniß Februar 1891). 

Die immerwährende Mrenmitgliedlchaft. 

Durch feierlichen Beschluß der Generalversammlung sind an die Spitze des 
Vereins diejenigen Mitglieder gestellt worden, denen der Berein für ihre treue uud 
segensreiche Arbeit für alle Zeiten seine Dankbarkeit erweisen wollte. Das sind 
die immerwährenden Ehrenmitglieder des Hi l fsvereins für jüdische Stndirende. Zu 
ihrem ehrenden Gedächtnisse werden in diesem Berichte die Manner verzeichnet, 
welchen der Bereu, im Laufe der 50 Jahre die Ehreumitgliedschaft znertannt hat. 
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^mincrwäbrcnde Chreinnitgl iodcr: 
vr . pl ' i l . S. Z tern , gest. 9. 5.186? ,855. 
K. Keichentzeim. gest. 18. 6. 1886 1859. 
K. Weinberg, gest. 2. ?. 1863 1866. 
vl-.mo<l.M. Mies, gest. 13. 12.80 1867. 
Ben jamin Biedermann 1869 
!>>'. y . Posner. gest. 8. 2. 65 1869. 
Dr. E. waldeck. gest. 8. 2. 75 1875. 
Nr. x . Danziger, gest 7. 12. 78 1879. 
Dr. Kerttzold Auerbach, gest. 28.2.82 1884. 
Wi lhe lm Friedeberg, gest. 18.2.83 1884. 
Meyer Magnus, M . ü.2.83 1884. 
Cäsar WollheilN, gest. 28.5.82 1884. 
'Ludwig xöwe . gest. 12. !). 86 1888. 
Ferdinand Zteirhentzeim 1889. 

Mitglieder des Vorstandes vom Jahre lS4>—IS9I: 
>>,,' Dr. S.Stern 1841-1855. 

„ Julius X'.'e»« 1841-1846. 
,. Dr. Zunz 1841—1843. 
,. M. Machiao 1841-1843. 
„ D,. Ülico 1841-1879. 
„ Dr. Brück 1841-1843. 
„ A. Bernstein I8!1-I^!^>, 
„ Engdinann 1841—1843. 
„ !>r. Dassel 1841-1843. 
„ I)r. K>>stein 1841 — 1843. 
„ 1)r. Liebennann 1843-184,1, 
„ Di. Löwinsou 1844—1846. 
„ Dr. H.W. Berend 1844-1848. 
„ Dr. Danziger 1844—1846. 
„ Benjanun Liebennann 1845—1885. 
„ Dr. Houigmcmn 1845—1847. 
„ 0r. Pringshcini 1845-1847. 
„ Dr. Mankiewitz 1846-1848. 
„ PH. -).'iartwa!d 1846-1852. 
„ B. Wolffenstein 1846-1848. 
„ Di-. Waldeck 1846—1874. 
„ M. Goldschmidt 1847-1866. 
„ PH. Liebennann 1847—1856. 
., wiener '.'.'.agnuo 1848-1880. 
„ »r. M. I . Meyer 1848-1850. 
„ V. Ncinbcrg 1849—1864. 

Herr W. Caspan, 1849—1853. 
» Dr. Posner 1852-1868. 
„ Ferdinand ^eichenheim 1854-1891. 
„ Cäsar Wollheim 1856-1882. 
., Vockmar 1856—1864. 
„ Alerander Wolfs 1864- ! ^? . 
„ G. Vleichröder 1864—1866. 
„ W. Friedebeig 18,16—1880. 
„ Ä. Oioidfchmidt 1866-1869. 
„ 1»,', Abrahain, 1875—1891. 
.. Prof. 1),- Lazarus 1869—1886. 
„ Julius Vleichröder 18??-1">!. 
., Dr. B. Auerbach 1880—1882. 
„ Prof. '.'. «oldfchmidt 1879-18!'!, 
„ Dr, (>>oner 1881-1891. 
„ Eduard Arnhold 1884-1891. 
„ Ludlvig Löwe 1884—1885. 
„ Albert Mosse 1884-1885. 
. Siegfried Sobernheini 1884-18!»!, 
„ Prof. !>r. Dirndel 1887^ 1891. 
„ Prof, Dr. Senator 1887—1889. 
,. W. Kopetzky 1888. 
,. » . H, Linion 1888—1891. 
„ Prof. Julius Wolfs 1889-! 891. 
„ D,. .v^ir Liebermann 1890—1891. 
„ Imues Simon !">0—1891. 

Vorsitzende: K,. T. Stern 18tl—1855. v>. Posner 185«-I8N3. U, ^.>,^>l 1808-1874. Pros. Dr. Lazanio 
1875-1887. Prof. Dr, Goldschmidt 1887 - l^N, 

Kchristfülzrer: .^.l. >»«cl. Matthi.rc !8!I ,8,:;. »,..!!i« 1843—1879. Dr. Abrilhil»! I879—I89I. 
Mssirer: Julius Meyer 1841- 18!,̂ . '«>»i>>miu Liedcrmam, I84U—!879. Iiüiuo Bleichiocer I878-I89I. 
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2. Die Spezialstiftungen. 
Daß die Spezialstiftungcn an der Entwicklung des Vereine einen hervorragenden Anthcil 

haben und wie dieselben der Pietät verdankt werden, welche gem das Andenken lieber Angehöriger 
im verein verewigt — das hat oben schon seine Ltelle gcfuudeu, Die Spezialstiftungen — im 
^nbiläumsiahr am Bestand des eisernen ^ond mit ungefähr zwei Dritteln - ermöglichen 
es dem Verein, seinem unmittelbaren Zwecke vollkommener entsprechen und außerdem »och manchen, 
über die eigentliche Studienzeit hinausgehenden, aber mit den, Abschluß der akademischen Laufbahn 
zusammenhängenden Anforderungen einigermaßen genüge» zu können. Eine derselben — der 
Zwe igvere in fü r Akademiker — hat insbesondere die Wirksamkeit des Vereins über den 
Kre is der Un ivers i tä t h inaus erweitert. Die folgende Uebersicht der Spezialstiftungcn weist 
dieselben in der chronologischen Reihenfolge ihrer Begründung nach. 

Die SpeMl-Stiftungen des Nilfsvereins für jüdische Studirende. 

Nr. 

i 

2 

3 

4 

5 

ß 

Stntuugo» 

jähr. 

, ' - v 

1865 

l86L 

1870 

1870 

N a m e 2!i,w,M>. 

der S t i f tung und der St i f ter . Spital. 

Alexander von bumbololKtütung. 

Atolph Reichenheim 
zu Ehren Alexander von Humboldt 0. 

Marianne Nebermann-Slütunz. 

Commerzienrath Josef Liebermann, 
-p 23 Januar 1860, 

zum Andeuten an seine Gattin, Frau 
Marianne Liebermann. Vermehrt durch 
jährliche Beiträge der Familie Liebermann. 

,1oel wo!« Meyer-Stiftung. 
Geh, Cominerzienrath Ioel Wolff Meyer 
zum 25 jährigen Jubiläum des Vereine. 

^acob Saling.Sliitung, 

Coinmerzienrath Jacob Saling 
-j- 11. October 1860 

Max ^ames-Ktiflung. 

Geh. Commerzienrath Ioel Wolff Mever 
-s- 25 September !8<!4. 

beinrich Natorfl»8ti>tung 

,27. Tic Fränlem Philippine und Henriette 
Natorff zum Andeuten ihres Bruders 

Heinrich Natorff, -s- 4. März 1862. 

15 0 0 0 ^ 

800 .«l 

6000 .« 

6000 ^ 

3000 ^ 

12 000 °« 

Gegen 
wärtiger 
Betrag. 

I? 600 ^ 

7475 .« 

6000 ^ i 

600« °« 

300« »« 

12 0 0 0 ^ 

,', >v e ck 
und 

Verwaltung der Stiftung. 

Zur Doctor-Promotiou ohne Unter» 
fchicd der Fakultät für Candidaten, 

welche ,n Berlin promovire». 
Ohne Nückzahlungsverpstichtuug. 

Zum medizinischen Staat«. 
cianien, in Stipendien von je 

240 ^ 

Zur philosophischen Doktor» 
Promotion, Kandidaten der ju­
dischen Theolog« erhalten den 

Vorzug. 

Zur Aufbesserung der Stipendien 

Zum medizinifchen Staats­
examen i» Beträgen nicht unter 
75 .« 3ie Cnle! des Stifters, 
I)r. James Israel und Dr. Mar 
Meyer haben das Vorschlagsrecht. 

Zu Unterstützungen innerhalb der 
Statuten, in Beträge» von nicht 
unter 150 ^ Zur Hälfte für 

Akademiker. 

-̂  
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Nr. 

? 

8 

9 

I« 

!> 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

jähr. 

1875 

1880 

1881 

1882 

1882 

1882 

1883 

I88L 

1888 

1889 

1880 

1884 

N a IN e 

der S t i f tung und der St i f ter . 

Sduaro Ivaldeck'Ktittung. 

v r Abraham u, Fran Anna geb,W.i!teck, 
zum Andenken an de» Geh, Sa„itä!c!,,ll> 
vr , Eduard Waldcck, ->- 8. Februar 1875 

Isioor Geber! Stiftung. 

1- IL. December 1879. 

Nr. Wilhelm Mever-Stiftung, 

Hermann I . Meyer 
zum Andenken an vi-, Nilhelm Meyer, 

-7 30. September 1881. 

»ertholo Auerbach Stiitun«. 

August I . Mever 
zum Andenken an D>. Verthold Auerbach. 

-7 28 Februar 1862. 

Felix Frieoeverg.gtiftunI. 

Heinrich Friedeberg 
zum Andenke» an seinen Schu Fe>ir, 

-7 12, Mai 1882. 

Caesar wollheiM'sstiiluna 

Commerzienmth Caesar Wollhenu, 
-r 28 Mai 1882. 

Wilhelm Friedeberg°8liilu,ig. 

Commerzienrath Wilhelm Friedebcrg, 
-s 8. December 1883. 

cudwici roewe-Stistung. 

Julius I . Mener 
an seinem 70, Geburtstag zum Andenken 

an Ludwig Loewe. 

I»r. Moritz cöwinlon.Ztiitung. 

Dr. Moritz Löroinson, 
-7 17. «,ai 1887, 

Beirmann Nuh'Zallel'Stiltung. 

Frau Kuh'Zaller 
zuni Andenken an ihren 1886 verstorbenen 

Ehemann. 

Hlnft Reichenheim-Prä'mie. 

Ferdinand Neichenheim. 

^weigverein iür Akademiker. 

Ferdinand Neichenbenn, 

Stistuugs-

kapital. 

!''eg.'N> 
wärtiger 
Vetra,,, 

4500,« ! ' ,M ^ 

1500 .K 

5000 .V, 

1500 ,V 

10 000^! 

20 000 ^« 

3000 .« 

2000 „« 

!,',ü0 .,5 

«000 ^ 

2200 ^ 

— 

!,̂ >0 «« 

enoo ^ 

,,'>"0 ^ 

10 0 0 0 ^ 

Zweck 
und 

I'crwaltung der Stiftung. 

Zur Verlängerung abgelaufener 
Stipendien in beliebigen Beträge» 

nach Enuesseu dec> '^oiüantee. 

ZarAusbesseruugterUnterstü^unge» 
nach Ermesse» deo Vorüautco, 

Zur Halste sür Atadeunter 

Zu»! mediziüische» Staatsexamen 
sür ciuen Kandidaten, Am 
80. September, Der Stifter hat 
bi? zu seinem Tote das Vorschlags» 

recht ausgeübt. 

ZmÄusbesscrung der Unterstntzungen, 
Die Zinsen werten am 28 Februar 
uach Eruiesseu tee Vorstandes 

vcrtheüt. 

Zur Aufbesserung der Unterstützungen 
nach Ermessen des Vorstantes. 

Ein Drittheil für Akademilev 

j Zur Ausbesserung der Unterstützungen 
20000.«., nach Ermessen de» Vorstand«. 

Zur Hälfte für Akademiker. 

3000 ^ 

'^,»0 <^ 

l,',,». 

6000 .« 

l?00 ^ 

, , j ^ , 

Zur Aufbesserung der Unterstützungen 
nach Ermessen de« Vorstandes. 

Zur Aufbesserung der Uuterstützungeu 
nach Ermessen des Vorstände? 

FüreineiiStutir.AdeutcrMedi-i,! 
am 22. April, am Geburtstag 

tes Stifters. 

Zur Unterstützung iu Kraukheits-
fällen nach Ermesse» des Vorstantes. 

Siehe die Preisaufgabe» Seite 11. 

Zur Unterstützung von Eleven der 
Vau, Gewerbe, Verg> und,«u»fl, 
Akademie. Siehe Seite 12. 
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Die Ernst ReicheuheiM'St i i tnnz steht insofern mit de,» Hilfsvercin in Verbindung al? dao Kapital 
und die Zinsen derselben vom Vorstände de- Hils^veleins verwaltet «erden und ein Vorstandsmitglied in das Curatorium 
entsendet wird welches im Uebrigeu aus dem ,ede?,ni!ia>u T,r,l!rr de, Aladcmie der bildenden Künste nnd einem vom 
Stister bestimmten Mitgliede beilchl 

Die Stiftung ist im Jahre 1880 von den,, ,>erdiua»d Reichenheim zum Andeuten seines am 
24, Iaui in 1850 geiierlem» äolm«, c> ','),'>,!, ^ l'^»>: ,^iche»beim errichtet und bat den Zweck, ),m,i>u beiahigten 
Nlalen, welche ^chül>> der Merline, Alademie der lildende» «ünstc sind, ohne llnteiichied des religiösen Bekenntnisses, 
während ihrer Ztud,euzett d,e Viittel zu e,uer e> folg, e,che,, Ausbildnug zu gewäbren 

^,>- ^„Üuug, mspnmglich ,uit e,u^» Kapital von 15U0N Viart begründet, besitzt jetzt durch alluiäbliche Ver> 
mehrumi de>,>>ben einen >,i»ueu Font' von WOW Äiart »,,d gewahrt aus de» Zinsen desselben alljährlich ein oder 
, .>, ^!,ve»d,en von in der Äeg l̂ t,',0 -N>a:l zu dem oben angegebenen Zwecke, 

H >. ,,,)! 'int 13 Ttipendi.r « >>0N Hiarl und I zu Ä0U H>r,t gegeben worden, in Summa 8!0(1 Marl . 

Die Preisaufgaben. 
Die Preisaufgabcn, im Jahre 1856 durch Nr. Ed. Abarbancll angeregt, bestehen seit dem 

Jahre 1857 ^»> diefelben ist das in der Anlasse abssedruckte Reglement maßgebend Schon in 

der Genercilverfammlnng des Jahren 1^5,! ivurden die Mittel fnr einen lahrlichen Preis durch 

ein Mitsslied sicher ssestellt, und dann 'Pater die Sicherstellung von einigen Vorstandsmitgliedern 

libeniommen. Seit dem Jahre 1880 ist dieser Preis von Herrn Ferdinand Neichenheun durch 

die Ernst Neicheuheim°Pramie f»r :',«> >>ahre fest ssesichert. Die Mittel für den anderen 

P>e,s, sowie sin Aeeefsits, werden aus den allsscmeincn Fonds entnommen. 

Den Herren, welche des Amtes als Preisrichter ssewaltet haben, ist der Verein zu 

besonderem Dante verpflichtet Als folche haben in den !>! Iahien fnngut' 

1 uon der mcdiciuischen FaKult.lt die Herren Professur»»: 

>>> Ludwig !>aude Dr. Joseph Meyer. I)r. Senator . Dr. Mende l , 

'̂  «0» der juristischen Fakultät die Herren Professoren: 

Or. Heydemann. !>, v vol tzendorf f . Nr Gneist. Nr. B runne r . ^>r. Go ld ichmid t . 

A uon der philosophischen Fakultät die Herren: 

Prof. Dr. Lazarus. Nr Steinschneider. Nr. B a e r w a l d Uro' Nr. S t e i n t h a l . 

Prof, Nr Vah l cn . 

Das Resultat de, -t-ieisauigabe» ist ans folgeuder statistischer Notiz ersichtlich: dasselbe 

erscheint um so befriedigende,, als der ,'treis der Bewerber »ach dem Pieisreglement auf die 

leuissen befchrantt ,st, ivelche ubeihaupt zi» Unte>stutzunss duich den Veiein statuteuniaßiss be>eel,tissi 

siud, wobei iioch m bemerk!,, das; für den mediennsche» Preis in der Regel zwei Aufgabe» 

gestellt worden sind. 

Ueberbann 

! Aufgaben I I ' ! 
I I . Beiverbungen 98 

>>!. Preife ü ' 
IV. Aeeefsits 16 

'Vledicinische 
.'),', 
,^ 
^ l ' , 

6 

>u,,stische. 
28 
1? 
? 
4 

Ph,lojophische 
30 
18 
6 
6 

'." 

http://FaKult.lt
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Der Zweigverein für Akademiker. 

^chou lauge Iva, loivohl i»! '1>orslai!de als IN den >^e»e>a!ver!amm!uugeu der Gedanke 

rege geworden, auch die beduiftigen Slud»eudcu der tcchuischeu Alademieeu Berlins au den Wohl-

thaten des Hilssverelus 3l>e>I nehmen zu lasse» Dem Borstandsmitgliede, Heiiu Ferd inand 

Neichenheim, ist es gelniigen, diesen Gedanken zur Ausiulnung zu bimgen Te> uu 

Weseritlichen dnrch seine Bemühungen gegründete „Ziveigvereiu nn Akademiker" ist ,m ^ahre 

1876 durch besondere, von der Generalversammlung genehmigte Be rwa l tu»gs> egel» auch 

sormell >.ou!t,lu»l E> l,at deu Ziveck, ,»d,sche Studirende der Be>l>ue> staatlichen höhere» ^'!ü 

anstalten akadcmischeu Ehaialieo , 3echni'chc Hochschule Bergakademie Kuustatademie :c.) zu 

unlerstutzeu und ivird vom Vorstände des Hilssvereius dunli (,ne besoude>e,'lommissio>i aus seiner 

^iute verwaltet Te, ,̂>v>.iave>eiu >vi>d eihalteu duich Beitrage 'einer .'.'litgliedei, ivelche iheils 

zugleich -.'.'Mitglieder des Hilssvereius nud, iheils dem'elb^u nicht augel,o>eu, sowie durch ^uschiche 

vo» Seile» des Hauptvereius Sei» aiif Hohe vo» 400«» Mark uormirter Etat wird erforderliche» 

Falles a»s de, ,^aise des vilfsveieiüs erga»;I Äbgesehe» vo» deu a»s ei»igeu Sliftn»ge» des 

Hauptvereius ihm ^ufalleude» Einnahmen, habe» einzelne Wohlthaier, vo» denen wir insbefondere 

Herrn Adolph Ginsberg namhaft macheu, die Mittel dieses Be>ei»s durch reichliche Speudeu 

veiuiel,n Duich die „ ^ e r d i u a u d Reicheiiheii» S t , s i » » g " ist seil dem Jahre 1888 dem 

Zweigveiei» eine jährliche Einnahme van ZW Mark sur immer gesichert dieselbe wurde in 

Beiragen von miudesteus 100 Mar l au Eleve» der ^uustakademie, Male» Bildhauer oder 

Gewerbezeichne! vergebe!,. 

?er „^weiguerein für Alademite," hat iu deu fast zwanzig Jahre» seines Bestehens 

folgende Untersüilziingen verausgabte 

Kuscndc Unterstülmugen: 

l^'> Schüler de, Hochschule die Summe vou . .',I,l,v', 'X'lark 

Einmalige Unlclflülmngeni 

44 im Betrage vou 2,430 „ 

also iu Summa 53,615 Mark 

vertheili. IW0 Mark aus dem Giusberg'scheu ^oud, sowie "00 Mark aus de> .^eidiuaud 

'!te,che»I,^»i Stiftung, also im Gauze» 55,9I,'> Mark verausgab! 

Unter den laufend Unterfliihtr» befanden sich: 

Z5> beweibe Techuiter, 24 Bautechuikei und Ingenieure, 22 Male», !5 Musikei, -1 Gewerbezeichuer 

^ Beigatademitn, 2 ^»üeutechuiler, 7 Sludir^ude der Thierar^ueischule, 7 Eheuilter, «i Siudirenoe 

der ,',a!,u^.!^!ie!schule, 2 Elektrotechuiler, 2 Bildhauei, 4 Sch»ler»i»e» de, Hochschule für Musik. 

(Zu P!v,c'.!»i,;^'c„ und Zwc,.Mre>» süi' Ät,item»cv rcrg!. Anlage» <̂ . I) L ) 
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! l . D i e fo lgende Neberstcht über die E i n n a h m e n u n d A u s g a b e n des V e r e i n s 

bildet keine» rechuungsmamgen Nachweis, wie solcher alljährlich in den Bilanzen des Kasscnfnhiers 
gegeben wird, iudeß sind die beiden Totalsnmmcn vullstäudig. Eine Speeialisirung tonnte bei den 
Einnahmen wegen mangelnden Materials eist von, Jahre 1868 ab gegeben werden, DieHanpt-
rub r i l der Aufgaben, Stipendien nnd Preise ist für den ganzen Zeitranin von 50 Jahren 
vollständig. Die Angaben für 1841 —1865 sind der. vom Schriftführer !»r. Mes aufgestellten nnd 
in der Generalversammlung von 186»! mitgetheilten Zusammenstellung entnommen. Der eiferne 
Fond des Vereins und seiner Stiftungen hat am 81. Teeember I8W betragen: überhaupt 
-̂ 451^5 Mark, davon fnr den Hils^vercin !'8!'5<>'^tark, für die Stiftungen 151175 Mark 

181, l,,', 

1866 

1867 

1868 

!86!> 70 

18? I 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1379 

1880 

1881 
1882 

1883 
1884 

1885 

1886 

188? 

1888 

1889 

1890 

Zinsen. 

— 
— 
2 493 

3 965 

89? 

I 108 

3 621 

4 780 

4 923 

4 55? 

4 712 

5 726 

5 835 

9 26? 
8 155 
8 554 

8 240 
8 004 

8138 

,^^, 
8611 

9 363 

8 261 

8 475 

136 430 

Legate 

biesch,n!>>. 

— 
— 

75 

10404 

2 575 

30 

I 80^ 

— 
580 

768 

15 685 

2174 

1202 

17 550 

5 2>,>!> 

38 449 

2 200 

8 ,44 

6 

19 203 

5 36! 

, 2 '^ 

13 W6 

10 573 

15!» 479 

Hinnahmen. 
Immer 

wäl'rende 
M i l 

gliclschaft. 

— 
— 

600 

1275 

300 

900 

750 

— 
— 
800 

I 100 

600 

300 

— 
1950 

1200 
600 

750 
1 250 

!5„ 
! 276 

3100 

1 100 

1500 

19 801 

Jahres-

Beiträge, 

— 

8139 

7 029 

?6? l 

8176 

10 380 

10 325 

I I 551 

I I 190 
1^577 

12 676 

12 649 

12 383 
12 902 

12 088 

12 436 

,2 095 

12 509 

11 745 

I I 712 

1150? 

I l 199 

2,̂ ,, «72 

Rück 

zahlungen. 

4 954 

— 
— 
1447 

4 632 

6 1 ! 

2 184 

2 57! 

4 85? 

693 

1413 

141? 

3 842 

4 270 

140? 

680 

3 475 

1431 

2 350 

3 376 

3491 

4 023 

6 693 

2 774 

4 807 

67 431 

" '3. 

— 

— 
— 
— 
— 
— 

— 
— 

— 
— 
— 
— 
— 
— 
108 

100 

— 
— 

!,'„> 
100 

100 

558 

Total. 

Summe. 

4 954 

15 423 

12 501 

11 548 

28 415 

I I415 

11953 

16 927 

20 01? 

,652, 

19 119 

34 104 

24 92, 

24 2«3 

40 873 

28 467 

64 580 

24 559 

-!, 792 

24 965 

44 396 

31016 

,'!.'> 244 

36 848 

36 654 

651 4 9 5 ' 

Ausgaben. 

H-er 
roaltungo 
Uulosten. 

-
— 
786 

1484 

1063 

! 263 

1239 

1268 

1205 

1369 

1266 

1254 

! ^25 

1314 

1319 

1675 

981 

1460 

1390 

1609 

I 22>, 

1469 

1386 

1600 

28 945 

^i,pendie, 

einmalige. 

62 48? 

2 859 

3 465 

3 027 

2 820 

3 036 

4 137 

3 378 

4 773 

3 351 

4 735 

2 996 

3915 

1825 

3 605 

4 700 

5 238 

6 063 

4 362 

6 473 

5451 

7 357 

7 310 

5 745 

5 679 

168 78? 

und Preise 

laufende. 

43 944 

4 554 

4 833 

5 691 

7 346 

6 843 

7008 

6 68? 

9 606 

12 916 

12 438 

14 07? 
15 252 

17 082 

16 203 

17 961 

19 158 

18 860 

16 !80 

15 283 

18433 

16 695 

19 235 

18 300 

17 870 

362 455 

' ) einschließlich der Totalbeträge von 1866 und 1867. 
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4 D i e S t i p e n d i e n u n d d i e S t i p e n d i a t e n d e s V e r e i n s 

Tic einzige authentische Tuelle, welch»' ol,»e Unierbrechimg tür die nnnniehr ;uri»! 
gelegle» 5,ü ^al,re die Wirtsanikeit de>> ^ereino darstellt, isi da<> ^lipendiatenbnch deo Hi l fS-
verein-- für jüdische Stndirende in Berl in. A»5 demfelben sind direkt für de» gegcnivärtigen 
Bericht die nachfolgende» ans S. 1«—1!> abgedruckten ftalisiischen Tadellen') über die 50 Jahre dee> 
Hilî verei»-> hergefteüi A»o dein Stipendiatenbnch welches jeden vom vereine nntersinbten 
Studircndcn neiinentlich registrirt — sind diejenigen Angabe» veriverthet worden, welche für 
Alle in gleich »innige! Vollständigkeit vorhanden sind. Daß mit diesem gewissermaßen 
geschichtliche» Jubiläuni^bericht auch die einige authentische Quelle über die 50jährige 
Wirksamkeit veröffentlicht wird - dedars wohl keiner weitere» Rechtfertigung: dazu kommt 
noch, daß i» der, erst in allernenester Zeil eingerichtete» und in ihren, ersten Jahrgänge soeben 
veröffentlichten amtlichen Universitätsstatistit die itoufcssiou eine besonders hervorragende 
Stellung eiunimmt »nd ganz speziell anch ans die Stipeudieu und Stipendiaten anogel̂ ehnt 
ist. Wem, nnfere Statistik nnr eine» Tl,eil der in der to,ifessione!len Universitätsstatistit dar­
gestellten Momente berücksichtigt, so sei daranf hiugewiefeu, daß das Stipendiatenbuch vor 50 fahren 
eingerichtet worden ist, und daß die 'Ausfüllung der damals eingerichteten Rubriken im 
^aiite vou 50 Ial,re» mancherlei ^ährlichkeite» unlcrworfeu sein mnßte. Aber nicht bloß für die 
Vergangenheit, anch wenn in der Zutunst eo sich in» fragen über die Wirksamteil nuserec> Vereine 
und dessen etwaige Reform in dem eine» oder anderen wichtigen Dunkle Handel» mag, wird 
unsere Tabelle alo eine gewiß nützliche Grundlage für ein unpartheiisches Urtheil verwcrthet 
werde» können. An dieser Stelle sollen »»»mehr die banplsächlichsten »ud unzweifc!l,aflen Ergebnisse 
kurz hervorgehobe,i werde»; erscheine» dieselbe» doch am beste» geeignet, von de> Wirksamkeit des 
Vereine wäl,re»d seinem 50 jährige» Be'ia»de^ ein treuem Bild zu geben, in welchem Licht wie 
schatte» i» gleicher '^eise, wie co ebe» der Wirklichkeit entsprechen mag, erkennbar fein werde». 

Zahl und Betrag der Unterfiützuugeu überhaupt «Tab. ^ , Seite I<! und 17). 
Das summarische Ergebuiß der 50jährige» '^ereiii^wirksainkeit stellt sich also dar: Es 
sind überhaupt 1403 Stipendiaten im Ganzen mit 410.788 M.. d. i. r»»d 411.000 M. 

' ) I n den 50 Reihen der Etipendiatentabelle ä. wird für jeteo '̂ ereinosahr die Zahl der Stipendiaten nach, 
gewiesen, welche im Laufe liefet Jahres lE in t r i t t s j ab r ) in die Unterstützung des Verein? überhaupt eingetreten 
sind; sie bilden somit die Gintrittsgruppe tee bclreffeuten >ahr>e, Ter Etipendienbetrag beziffert de» Geldbetrag, 
«elcher für die Gintiitlegrupre überbaupt , während ihrer ganzen Unterslützungodaner' verwendet worden ist. 
Die Unterftützuugodauer ist in der Tabelle nicht präcisirl, sende, „ nur tuich tie Angabe dee A uo! r i ! lesa b re o getennzeichne!. 
Das Auolrüteiahr bedeutet nänNich, daß in demselben für laleichvie! ob für einen oder meb'.ov) 'Angehörige de, delrcffenteu 
Eintriltogruppc neck) Unterstützungen geleiüe! werten sind. Indes; b,n dieser Mangel , de, nbertiee an? eeiichietenen 
Grünten unver,ncit>ich ,var, z»,„al für unfere,! Zweck, teiue zn erhebliche Bedeutung, Abgeseben von einzelnen Ausnahme^ 
fällen, durch welche tae A»el,'i!!?iabr ungewöhnlich lange binauegeichel >„ ,virt, erscheint die Unterstützungsdauer der einzelne,, 
Viulriüegrnppen eine zieuNich gleich,näßige, nur ist dabei z» berücksichtigen, daß bei einer Anzahl von Stipendiaten, 
welche überhaupt erst in vorgerückten Semestern in tie Unterstützung eintreten, tie Iluterstützuugedauer »ohweudigerweisc 
eine lürzere sei» »»iß. I n beiden T>te!!en sind nur tie rückzahlungopflichtigeu Stipendien des Hilssvcreins enthalten. 

Die Unterstützungen dco Vereins zcrfaNc» statutenmäßig in laufende und einmalige, und haben die 
erste«» bis 1872 im Minimum 2 Thalcr monatlich, die letzteren 4 Thaler betragen. Von 1872 an ist das Minimum 
der lausenden Unterstützung auf 3 Thaler, das der eiumaligcn auf 10 Tbaler erhöht. Dao Statu! von 1884 kennt ein 
Minimum überhaupt nicht Ei» Marimum ist statutarisch »icht festgesetzt. Die durchschnittliche monatliche Unterstützungs> 
rate bat betragen bis 1872 6—9 Marl, von da an zunächst 12—!', Mark. Von 188!' ab wird die laufende Unterstützimg 
quartaliter ausgezahlt und beträgt pro Quartal 50, rn«p. 60 oder 7', '.'.' art. 
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unterstützt worden, was in der Durchschnittsbercchnung ergeben würde, daß jährlich 

^8 eintretende Stipendiaten mit einer Gesammtunterstütznng von 8'220 M . pro Jahr nnd 29^! .vi, 

für jeden Stipendiaten unterstützt worden sind I m vollkommene» Gegensatz zn diesem 

rechnungsmäßige» Facit zeigt unsere Tabelle die Wittlichkeil in einem ganz anderen Bilde. I n 

den ersten IN Jahren zeigt der geringe Anfang des Vereins t'anm irgend welche Veränderung 

oder Besserung; auch der dann etwas mehr bemettbare Fortschritt ist nur ein sehr allmählicher, aber 

freilich ein sicherer und regelmäßiger. Insbesondere sei darauf hingewicfcn, daß die Regel­

mäßigkeit in der Entwietelmig des Vereins nicht dadmck, unterbrochen wird, wenn einer große' , , 

Gruppe neu eintretender Stipendiaten eine oder anch mehrere kleinere Gruppen folgen, dies ist 

vielmehr ganz naturgemäß dadurch begründet, daß jede ncneinlretende Gruppe dnrch mehrere 

folgende Jahre hindurch iu der Unterstützung des Vereins verbleibt Den thatsächlicheu Status 

der Vereinswittsamkeit in den Einzeljahren und den, gewissermaßen Dürftigkeit und Neichthum 

darstellende», Gegensatz zwischen den ersten uud den letzten 15 Jahren mag man aus den zahlen­

mäßige» Angabe» der Einzeljahre, wie sie in der Tabelle gegebe» sind, sich vergegenwärtige», 

Wie sich aber das obige siimmarischc Ergebnis; in der Wirtlichkeit darstellt, oder wie im Laufe 

der 50 Jahre der Verein allmählich, aber iu stetigen, Fortschritt, i» der Erfüllung seiner Aufgabe 

sich entwickelt hat, wird besser veranschaulicht durch folgende ans der Tabelle hergeleitete Notiz, 

welche die 50 Jah re i» 10 Abschnitte zerlegt: 

Die gesmnmten Uuterstützuuge», welche der Verein den Stipendiaten während ihrer ganzen 

U»tcrstützu»gsdauer gewährt hat, betrage»: 
i» der Zahl von 18 Stipendiaten im erst«! Fünijahr durchschnittlich Pill Stipendiat 137 M,»t, 

49 „ „ zweiten „ „ „ „ !32 „ 
, „ „ I>! „ „ dritten „ „ „ „ 17.' „ 

75 , ,, vierten „ ,, , .':!! 
93 „ „ fünften ,, ,, „ 309 „ 

119 ,, „ sechsten „ „ ., 348 „ 
, 151 „ „ siebenten „ „ „ 379 „ 

'̂:!> „ , achten „ „ „ „ :!24 „ 
286 „ , neunten ,, „ „ 309 „ 

263 „ „ zehnten „ , , „ 277 ,, 

Die mit der erhebliche» L t e i g e r u u g iu der ^ a h l der Stipendiaten im achten und 

neunten Iahrfünf zujanmicufallende -)Xindernng in dem durchschnittlichen Uuterstützungsbetrag 

ist eine nur geringe und mag leicht auf vesouderen ausnahmsweise» Ursache» beruhen. Das 

letzte Iahnimf ist dagegen insoweit »icht vergleichbar, weil die Unterstützungsdaner der insbesondere 

seit 1887 neu eingetretenen Stipendiaten noch nicht abgelaufen ist, ihr definitiver Unteisiützungs 

betrag ka»» daher erst i» de» folgende,, ^al,re» z»r zahlenmäßigen Darstell»»g komme»; die 

rechnungsmäßige Vermi»deru»g des U»iemütz»»gsbetrages i» de» letzte» Jahre» der Tabelle, 

insbesondere im Jahre 1890, ist daher »nr eine scheinbare. 

Durch die Abs lu fuug der Unterstützuugsbeträge mit Rücksicht auf die Unterstütznngsarten, 

wie sie in der Tabelle I I . S. 18 nud 1!) dargestellt ist, wird das summarische Ergebnis; der Tabelle H. 

gewissermaßen speeiell erläutert. Unzweifelhaft haben die verschiedenen Unterstützungsarten in ihrer 

Wirksamkeit für die Unterstützten eine wesentlich verschiedene Bedeutung- es ist deßhalb auch der Betrag, 

welcher für jede Art der Unterstützuug und in jeder Stufe verwendet worden ist, nachgewiesen, 

(Fortsetzung de« Textes S. 20) 
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H. Die Stipendien und Stipendiaten des hilfs-
(Zahl und Facultät der Stipendiaten, 

l 

Lintritte. 

1841 
1842 
»843 
1844 
!84,'> 
1846 
184? 
1848 
1849 
1850 
18,'i 1 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
185? 
1858 
1859 
1860 
1861 
1862 
' , ^ 8 

1864 
1865 

Kumme 
von 1841/65 

2. 

4 
2 
3 
5 
4 
4 

16 
3 

12 
14 
19 
22 
22 
24 
24 
I? 
19 
12 
12 
15 
11 
19 
14 
29 
20 

346 

, 4. 

'! der >' 
Etipei 

3 
2 
I 
3 
4 
3 

I ! 
2 
2 
5 
9 

14 
18 
19 
21 
14 
I? 
12 

7 
13 
4 

11 
12 
18 
12 

. 
mgetrctene» 
diäte»: 

> 
— 
2 
2 

— 
> 
5 
1 
8 
4 

6 
5 
I 
5 
3 
3 
2 

— 
4 
2 
6 
6 

— 
9 
5 

237 ^ 81 

— 
— 
-— 

— 
— 
— 
— 
2 
5 
4 

,", 
3 

— 
-
— 
— 
— 

I 

— 
1 
2 
2 
2 

3 

28 

6, 

Auoir,!!^ 
jähr. 

1845 
184? 
!8!4 
1847 
184? 
184? 
1855 
1852 
1853 
185! 
1856 
1858 
1657 
1860 
I 'Vl 

1860 
1861 
1870 
1861 
1864 
1865 
1866 
186? 
1868 
1869 

— 

?. 

Betrag 

der 

Stipendien 

574 
440 
138 
808 
514 
554 

1935 
646 

1264 
2077 
2!>Ü 

3124 
3842 
4163 
,',Ul,'> 
3273 
4972 

- ' , ' _ > , ' , ' 
1945 
^2,", 
3457 
5847 
4141 
9618 
5728 

74I5I 

« 

im 
Betrage 

von 

222 
292 
78 

525 
382 
198 

1280 
595 
381 

120! 
1632 
1689 
2358 
1958 
4066 
!0?5 
3^,2 
1407 
588 

2673 
1370 
2934 
260? 
3546 
1282 

3773! 

' >„, N 

zahlungen sind geleistet 
von 

Z,!»en. ^ R 
dialen .« 
üb«. 3 H 

2 
I 
I 
4 
3 
2 
9 
3 
5 
9 

12 
12 
16 
I I 
18 
6 

!3 
5 
5 

! I 
5 
8 
9 

!1 
6 

187 

I 
I 
I 
3 
3 
2 
7 
2 
I 
4 
7 
9 

15 
I ! 
16 
6 

13 
5 
4 

10 
4 
6 
9 

10 
4 

154 

I 

— 
— 
1 

— 
— 
2 
I 
2 
1 
2 
I 

— 
— 
2 

— 
— 
— 
— 

I 
1 
2 

— 
1 
2 

20 

>2. 

0? 

— 
— 
— 
— 
— 
— 

2 
4 
3 
2 

I 

— 
— 
— 
— 
— 

1 

— 
— 
— 
— 
— 
— 

13 

l» . 14. 

Di« 
Rückzahlungen 

waren -, 

« ° ! ^ ° 

1 
I 
1 
3 
3 
I 
9 
2 
3 
9 

10 
12 
9 
7 

14 
6 

10 
4 
3 
8 
3 
6 
6 
9 
5 

1 

— 
— 

I 

— 
I 

— 
1 
2 

— 
2 

— 
7 
4 
4 

— 
3 
I 
2 
3 
2 
2 
3 
2 
I 

145 42 

Fünfjährige Gruppen. 

1841/45 
1846,50 
!«,',! 55 

1856,60 
186!>,' 
1866/70 
1871/75 
1876/80 
1881/85 
1886,90 

Summe 

18 
49 

I I I 
75 
93 

119 
151 
238 
286 
263 

1403 

13 
23 
81 
63 
57 
70 
53 
93 

180 
178 

811 

5 
19 
2« 
I I 
26 
27 
3? 
64 
77 
62 

348 

7 
10 
1 

10 
22 
61 
8! 
29 
23 

244 

184? 
1855 
1859 
1870 
1869 
1874 
1878 
1890 
1889 
1890 

— 

2474 
6476 

19055 
17355 
28791 
41431 
56978 
7707! 
88402 
7^7',,', 

4IU788 

1,99 

3655 
11702 
^!7,5 

11739 
1225! 
1215! 
6310 
1386 
460 

70261 

11 
28 
69 
40 
39 
42 
43 
24 

' 
1 

304 

9 
16 
58 
88 
33 
32 
2? 
9 
4 
1 

227 

2 
6 
5 
I 
6 
4 
3 

— 
1 

"" 
28 

6 
6 
I 

— 
6 

13 
15 
2 

— 

43 

9 
24 
52 
31 
29 
26 
21 
16 
3 
1 

212 

2 
4 

1? 
9 

10 
16 
22 
8 
4 

— 

92 
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Vereins für jüdische Studirende von 1841—1891. 
Vetrag der Stipendien und Rückzahlungen,) 

>, 

Eintritts» 
jähr. 

186« 
186? 
1868 
1869 
I8?0 

1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
187? 
1876 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
188? 
1888 
1889 
1890 

Summe 

Ulbeihaop! 

2 », 

Zah 

Uebcr. 
hau»!. 

2! 
22 
30 
20 
26 
28 

3? 

>!> 
32 
35 
44 
26 
59 
49 
60 
74 
62 
56 
42 
52 
64 
55 

51 
50 
43 

l der e> 
Stipe» 

,2 
15 
!,i 
15 
12 
9 

23 
4 

I ! 
6 

13 
8 

23 
22 
2? 
40 
39 
34 
32 
35 
4? 
35 
35 
32 
29 

105? 7! 

1403 , 811 

4 

ngetrete 
'iaten: 

«, 
4 
7 
4 
6 

!2 
6 
4 
6 
9 
6 
7 

18 
13 
20 
20 
18 
16 
9 

14 
13 
14 
13 
15 
? 

26? 

5. 

ien 

3 
3 
7 
I 
8 
7 
8 

I I 
15 
20 
25 
I I 
18 
14 
13 
14 
5 
6 
I 
3 
4 
6 
3 
3 
7 

216 

348 214 

,' 

Auolnttö 
jähr. 

1870 
,872 
1873 
1873 
1874 
187? 
18?? 
1876 
1878 
1878 
1880 
1831 
1882 
1890 
1884 
l«86 

188? 
1888 
1889 
1889 

189« 
1890 
1890 
1890 
1890 

— 

— 

7 

Betrag 

der 

Ltip'ndien 

819! 
9979 

8070 
863? 
8974 

14742 
6258 

13862 
I3I42 
16049 
8873 

I98I8 
15883 
16448 
21830 
18945 
16846 
12991 
17790 
20412 
16980 
18919 
II,i50 
4794 

386637 

410783 

8. ., m. i l . 

Rückzahlungen sind geleistet 
von 

im 
Betrage « " " " ' t- K 

.,K ^ >>.>up!, Z Z 

1407 
4253 
3113 
1271 
2179 
1342 
431? 
400 

3615 
2477 
333? 
1515 
1098 
360 

566 
216 
604 

460 

32530 

7U26I 

5 
13 
I I 
5 
8 
5 

14 
I 

13 
10 
13 
7 

3 
I 

3 
I 
3 

1 

I I? 

304 

3 
I I 
9 
5 
4 
3 

I I 
I 
6 
6 
6 
2 

— 
I 

2 

— 
2 

I 

73 

22? 

2 
I 

— 
— 

1 

— 
2 

— 
— 

I 

— 
— 
— 
— 

I 

— 
— 

— 

8 

28 

!«, 

»? 

I 
)j 

— 
3 
2 
1 

— 
7 
3 
7 
5 
3 

— 

— 
I 
I 

— 

36 

49 

13. I I , 

Die 
Rückzahlungen 

waren: 

^. H . ^ 

5 
9 
7 
I 
4 
l 
7 

— 
8 
5 
8 
4 
3 
I 

I 

— 
2 

1 

4 
4 
4 
4 
4 
7 
I 
5 
5 

5 
3 

— 
— 

2 
I 
I 

— 

,17 50 

212 92 

1841/50 

1851 60 
1861/70 
1871/80 
1881,90 

Summe 

67 
186 
212 
389 
549 

1403 

36 
144 
127 
146 
358 

811 

24 
31 
53 

INI 
139 

348 

? 
1! 
32 

,42 
52 

244 

Zehnjährige Gruppen. 

1855 
1870 
1874 
1890 
1890 

8950 
36410 
70222 

13401!' 
I6II5? 

410788 

5154 39 
20838 109 
23962 ^ 81 
I846I 

I846_ 

7026! 

6? 
8 

304 

25 
96 
65 
36 
5 

227 

8 
6 

10 
3 
I 

28 

6 
7 
6 

28 
2 

49 

33 
83 
55 
3? 
4 ! 

212 

6 
26 
26 
30 
4 

92 

3 



u. Die Abstufung der Unterstützungen nack dem Betrage der 
I. U u r laufende ZInterltützungen. 

Unter« 

I. i l ' l , ' der- i°>tipe»,5i>,5t>,'>! m iö ?^»>tv^g der Ä ln ters l l l lnn laen: 

Z 
«2 

Z 'm Z^,B 

« 
5 Z 

Z ! ^ , Z ^ ^ , Z Ueberhaupt 
M 

1841/45 < 

1846/50 ! 

1851/55 < 

1856/60 ! 

1861/65 l 

1866/70 ! 

1871/75 j 

1876/80 l 

1881/85 ! 

Stipe»dia!en 
Beträge M. , 

Stipendiaten 
Beträge M, 

Stipendiaten 
Beträgt ).'!, 

Stipendiate» 
Beträge M. ^ 

Stipendiaten 
Beträge M. 

Stipendiaien 
Beträge M, 

Stipendiaten 
Btträge M, 

^lipentialcn 
Beträge M 

Stipendiaten 
Beträge M, 

Stipendiaten 
Beiräge M 

30 

30 

p 
294 

36 

/ 
30 

78 

4 

300 

78 

144 

306 

282 

126 

333 

// 
789 

/c> 
792 
/<> 
820 

4970 

963 

^7 
2070 
« 

1410 

962 

/ü 
2466 

/ , 
22!,0 

I7Ü3 

<? 
2049 

/^ 

-'0 
2VV, 

432 

558 

/<? 
2459 

-? 
8046 

12753 

31505 

29720 

So 
20il!5 

405 

-'7 
Ü I I 9 

/e? 
7578 

6 
2797 

^y 
8970 

510 

1640 

550 

4 
2215 

— 

— 

— 

— 

^ 

/ 
253 , 

— 

— 

— 

— 

— 

107! 

ĉ» 
22, ! 

-'7 
2, !2 

/̂ 
1838 

5081 

07 
28432 

<',? 
41^24 

/,,u 
35!>:û  

-I2I5,', 

184! 90 ^ Sürcutiaten 
Belräge :',',' 

^7 
1000 

7? 
8640 18396 j I, 

7^ i ? 6y5 
17 ,̂ >7̂ ! 

Davon < 
! ' l ! >',', , 

1866 >.90/ 

Stipendiaten 
Beträge M^, 

Stipendiaten! 
Beträge 'NI 

420 

580 

936 

7704 

7871 

K'2639 
7/ p 

3II69 i 4945 

12676 

160397 

I I I . Z l u r Ertra Zlnterstützungen. 

15,! !,'. ^ 

1846/50 ! 

1851/55 ! 

1856/6« < 

1861/65 ̂  

1866/70 i 

1871/75 j 

1876/80 < 

, -5 , >,'. > 

!5>iI/,„, 

Stipendiaten 
le M, , 

Stipendiaten 
Beüäge -Yi 

Stipendiaten 
,e M, , 

Slipendialen 
Beträge M ,, 

Stipendiaten 
Beträge M. 

Stipendiaten 
Beträ, 

Stipendiaten 
B.irä,,e .','. 

Stipendiate» 

^!ipenr,a!>„ 
Beträge Äc, 

^lipentiaten 
Beträge Hi 

/ 
30 

170 

288 

36 

130 

745 

/^ 
830 

94 

22! 

<? 

2',,3 

150 

/ 
6« 
6 

420 

// 

17l«, 

183 

394 

102 

210 

150 

1070 

1814 

322 

290 

272 

240 

2!l> 

IU3U 

3252 

— 

— 

— 

— 

/ 
420 

470 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— j 

— 

— 

307 

394 

1545 

6 
431 

6 

/ 
272 

// 
985 

-," 
4210 

6^ 
8075 

1841/90 ^ Stipendiaten ^ 
Beträge -'.>>', 22,̂ 5 

6c» 
4436 4118 5646 890 17^^', 

^al'on > 
1841/65 , 

1866/90 i 

Stipendiate» 
Beträge M. 

Stipendiaten 
Beträge M, 

/6 
530 

^^ 
1705 

1302 

^/ 
3134 

7 
889 
.'/ 

322 '̂ 

612 

^7 
5034 890 

3333 

13992 



stützungen mit der Zahl der Stipendiaten nach der Unterstützungsart. 
I I . K a u f e n d e und zug le ich Ertra-Unterstützungen. 

Z 
2 

-^ 
2 <̂ » -> 2 <2 

,^i ! ?! 
Uel'elhcmpt 

M, 

1341/45 j 

!^!<!50 l 

I85I/55 ! 

1856/60 ! 

1861/65 < 

1866/70 ! 

!>7, 7,', ,̂ 

, , ^ 7 , i >,> ^ 

1886/90 < 

Ttirextiate» 

Ttlpniti.itc,, 

Stipendiaten 

^iiv>^idiaten 

2iipc!,di,i!c» 
«cträqe M, 

.3tipc„tia!c„ 

Stipc»ti,i!«, 
Beilage M 

Htipendiaten 

T>!p>'ndi>>!n! 
Beträge M. 

2lipe»t,.>!>„ 
)'e>,,W M, 

96 

8? 

8! 

105 

/ 

443 

<>' 
!„52 

/ ^ 
8030 

865 

.s 
933 

/ 
17? 

86 

!,<0 

557 

7 
, 7 l ! , > 

/^ 
II152 

/ , 
12822 

7743 

// 
3772 

,2!>! 

6,!., 

. ? 
^,50 

10040 I09I8 

200 

^6 
!21,") 

,«90 

16002 

<5 

,'„,,'. 

6641 

s 
3139 

/? 
723? 

4240 

^7 
9439 

/.> 
6550 

4558 

<5 
10224 

889? 

/ / 
7407 

7 
4980 

4234 

20n5 

1757 1105 

/ 
1140 

,,,^,! 

3838 

15086 

23054 

29509 

2^,,!n> 

34162 

48256 

22225 

,>,!!!!, 651 
/7 
76U0 > 48762 

<5? 
3775! 

6^ 
4230/, 865,; 2245 220390 

Davon , 

1866.90 > 

2M'>'»t,ate!i 6 
4,15 

,86 

7^2^ 

377 

34373 

3798? 

N!77 

99 
44385 

7146 

30605 

7 
4558 

55 
3780? 

/« 
8656 

58142 

- ^«5 
2245 162248 

I V. Gesammt-Zatzl und -Betrag der Stipendiaten und der Unterstützungen. 
184! 45 l Ttipentiatc» 

1846/50! Stipendiaten 

1871,75 > S!ipc»dia!cn 1871/75 , V.,„,^^ ^^ , 

^/«ölZViaw., 

6« 

S 
200 

582 

72 

36 

/ 
36 

78 

.? 
130 

^/ 
911 

1130 

268 

455 

928 

/o 
680 

372 

333 

849 

/6 
,2!2 

1851 

^5 
6779 

// 
1589 

4022 

4834 

'929 

« " 36U9 

^<5 
246? 

IR)3 

« " 2244 

^? 
2953 

/-' 
4564 

557 

1799 

12206 

13380 1294 

^7 7 
10492 3083 

18143 

5? 
16765 

/ ^ 
41785 

^ 7 
43210 

7? 
25757 

<5 
6549 

15375 

^^ 
18496 

-,< 
I92I9 

H5 
16805 

505 

6641 

3679 

8877 

4240 

/ ^ 
9989 

/S 
8765 

7 
4558 

<5 
10224 

8897 

6299 

— 

-

5 
4234 

/665 

74U7 

/ , 
7815 

1757 1105 

1140 

2474 

^? 
6476 

/ / / 
19055 

75 
17355 

Hl 28791 

" ? 
4I43I 

<5̂  
56978 

77071 

88402 

72755 

, ^ > ! Ü0 EtipenLiaten 
Vct t^e3. ' i , 3235 

^ 7 
13727 30114 184094 8082! 

7-f 
42696 45200 8656 2245 410788 

Davun ^avo» , 2t,pc„diaten 
1841 !>»s Nelrässe M.! 

I,',^, !>,, 

^ F<f , / / <f<5 />, /F ? 
950 2703 ! 15983 ! 38434 437? 7146 i 4558 

I Stipendiaten ,'.> /»? /o? ^ ^ «s ^y 
, Btträge M 22,><5 N«2, ! ! , , ! , > ,5668 , 76444 35550 40642 8656 2245 

^ 6 
74I5I 

^«57 
3̂ 1.1,̂ 7 
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Die Unterstützungen des Vereins sind statutenmäßig laufende oder einmalige. Auf 
Grund des Stipendiatenbuches ergiebt sich folgendes finanzielle Resultat: 

Es sind verwendet worden 

1. in laufender Unterstützung 
a) 173 073 M . für 692 Stipendiaten (nur laufend unterstützt). 
b) 145 739 „ „ 548 „ (außerdem auch extra unterstützt) 

Ueberhaupt 318 812 M . für 1240 Stipendiaten (in laufender Unterstützung), 
2. in einmaliger oder Extra-U»te>siütz»ng 

a) !?32S Mt. für 163 Stipendiaten (nur extra unterstützt). 
b) 74 651 „ „ 548 „ (außerdem auch laufend unterstützt). 

Ueberhaupt 9! 976 Mk. für 711 Stipendiaten (in Extra-Uuterstützuug). 

Von der Gesammtausgabe entfallen mithin 78 Prozent auf laufende Unterstützung, 
22 Prozent auf einmalige Unterstützung. Von den Stipendiaten dagegen sind unterstützt 
worden nur laufend 49,50 Prozent, also genau die Hälfte (durchschnittlich mit 250 Mk.): nur 
extra 11.50 Prozent (durchschuittlich 106 Mk.); laufend und extra 39 Prozent (dnrchfchnittlich 
mit 402 Mt.). 

Die oben erwähnte amtliche Uniuersitätsstatistit giedt den seniestmlen Geldbetrag — mit 
25 Mt, beginnend — in 2?facher Abstufung uud unterfcheidet die Empfänger in 35 Nnbriten. 
I n unseren Abstufungsüdersichteu (Seite 18 und 19) stellen die Unterstützungsarten des Vereins 
(laufende und einmalige) sich in 9facher Abstufung dar und ;war für den 50jährigen Zeitraum, sowie 
für 5 jährige Perioden. Sie veranschauliche» so lebendig und verstäudlich wie möglich die fortschreitende 
Entwicklung des Vereins: noch mehr als in der stetig zunehmenden Zahl der Stipendiaten ist das 
Wachsthum seiner Wirksamkeit dadurch erkennbar, daß auch die hoheu und höchsten Stipendien­
beträge immer zahlreicher werden. Für jede», der sich für das Wachsthum und die Wirksamkeit des 
Vereins während des halben Jahrhunderts interessirt, geben diese Avstufnnge» auf jede Frage eine 
bimdige und unzweideutige Antwort: eine weitere Erläuterung der Ergebnisse erscheint daher wohl 
überflüssig. Aus den in 5jährigen Periode» abgegrenzte» Abm,fn»gsübersichlen kann man unmittelbar 
ablesen, wie der Verein nicht bloß in der Zahl der Stipendiaten fortschreitet, sondern zugleich die 
Stipendienbeträge wachsen. I n den ersten 20 Jahren sind Stipendien über 400 nur als vereinzelte 
Ausnahme» Vorhände», Vo» 1861 wcrdcu sie immer zahlreicher »»d in den beiden letzten 
Perioden sind, wen» auch »ur vereinzelt, Beträge von über 1000 Mt. »otirt. Von den Stipen­
diaten entfällt auf die ersten 25 Jahre nicht ganz ein Viertel, auf die zweiten 25 Jahre etwas 
über drei Viertel. Die beiden höchsten Bctragsswfe» sind von 1841 1865 gar nicht vertreten, 
die dritthöchste »och nicht zu einem Achtel und dieselbe fällt gauz auf das letzte Iahrfüuf. Zu der­
selbe» Vergleichung bieten die Ucbersichten der einzelnen Unterstützuugsartcn (laufend, einmalig :c.) 
die zahlenmäßige Grundlage, 
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5. D i e M c k z a h I u n g s M i c h t u n d i h r e E r f ü l l u n g 

Die Nückzahluugspflicht, welche auch der Vorstand — wie in einem Aufrufe vom 

Jahre 1876 zu lesen — damals noch als eine Bürgschaft für den Bestand des Vereine erachtete, 

ist von den Stiftern unzweifelhaft emgenchtei »m damit bei der damaligen iast absoluten Mittel 

losigleit des Vereins rur denselben ei»e ^mau^qnellc zu gewume» Es darf »ach dem 50jährigen 

Ergebnisse wohl gesagt werden, daß dieic Absicht in der Thai auch erreicht worden ist Es sind 

aus der Erfüllung der Riickzahlnngspslicht wahrend de> 50 ^ah>e über 70 000 Mar! in die 

Kasse des V^ems getlos,e», ode>, ,oe»» man von dem Bestand des ei'eine» ^o»ds des Veieixs 

den auf die Spezialfonds fallenden Theil abrechnet, fo nberstcigt der 'liest nicht zu erheblich den von 

den Stipeudiaieu ^»»etgezahlten Betrag, >'ioch erfreulicher aber und sür den Verein bedenk 

sanier ist es daß aui die E,f»llu»g de> '1Ü!ck;ablu»qsp'licht auch vom moialisebe» und praktischen 

Gesichtspunkt mit großer Venugthuuug hingewiefe» werden darf 

Unfere Stipendiaten fallen, „sobald es ihre Verhältnisse zulassen", die Rückzahlung leisten, 

oder mit derselben beginne». Es ist auch ohne spezielle Erörterung klar genug, daß unsere 

Stipendiaten, deren >̂»u »ich! germgen Tbeile sehr große Nothlage wahrend der Univcrsitcitszeit 

durch die Ve!ei»sst!pe»d,e>, doch mir einige! maße» erleichtert wird, nachdem sie in eine» practischen 

Beruf eingetreten sind, noch lange i» schwierige» Verhältnissen sich befinden Ä»ch i» de» fallen 

eine-? schnelle» uud gluttliche» "vorllommeüs iveiden die Verpflichtimge», welche aus der llüiversitats-

^eii übernommen »nd die in den Familienverhältnissen von Anfang an begründet sind, noth-

wendig eine langsame und zuweilen verspätete Rückzahlung an den Verein auch bei dem besten 

Willen bedinge» Wenn, wie aus der Abstnf»»gs»be> sieht der Stipendien sich ergiebt. einige 

hundert Stipendiaten wahnnd ihre, ganzen Studienzeit emc» »in geringe» diejamnübetrag erhalte» 

habe», so wnd dadurch d>e Ruttzablmig beei»f!ußt oder aiich überhaupt beeiuNachiigt, denn 

es ist sehr wohl erklärlich, wenn, znmal »ntcr den vielen andere» »nd bedeutsamere» Ver­

pflichtungen, die Eriuueiuug der Dankbarkeit oder Lchnld an einigen dreißig oder vierzig Mark 

nicht hafte» sollte. Endlich mnsscn aus de, ^>,Zahlung noch gestrichen weide» alle diejeuigeu, 

die i>»b;eit>g gestorben siiid, oder denen es im Leben überhaupt nicht gegluckt ist solche 

Erwägung erscheint um recht und billig und durchaus au der Stelle, wenn man das Miet 

zahln»gsres»ltat gerecht und uuparlheiisch ivnrdigen will, Abe> auch o!,»e solche Erwagu»g ist 

selbst der lediglich rech»l»igs»,aßige Veigleich n» Ga»^e» recht wohl z»f!!ede»stelle»d, — Es 

ergiebt sich eine R»tt;ah!i»ig vou eirea -!7 P>o;e»t, we»n man die siebe» erste» Quiuauemüe» und 

zwar ohne al le Abzüge s»i»»ia>,sch ^»anmienfaßt Betrachtet ma» jedes Jahrfünft fu> sich, 

so berechnet sich die Rückzahlung aus dem einen ,>al,>i»»ft auf lü Prozent, aus dem zweiten auf 

57 Prozent, aus dem dritte» aui«;_' Prozent, ans dem vierten auf 53 Prozent, ans dem fünften auf 

62 Prozent, dagegen aus dem sechsten auf cum >" Piozeut, aus dem siebenten auf 21 Prozent Tiefes 

Ergebuih also bestätigt vollauf die obige Erwägung von der nur laugfam sich vollziehenden Rück-

zahlung. Aus den fünf ersten Quiuqueunicn mochte dieselbe als eine so gut wie vollständige zu 

betrachten sei», wenigstens, wenn mau eben von dem rechnungsmäßigen Debet den unvermeidlichen, 

eigentlich selbstverständlichen Abzug macht, Duu> sei bemerkt, daß auch aus de» altere» Quiu-

quemiien noch immer Abzahlungen stattfinden; daß nach Lage der Verhältnisse i» de» jüngeren Quin-
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quemüe» die Rückzahlung eben erst beginnt, braucht nicht gesagt zn werden. Endlich darf auch nicht un­
bemerkt bleiben, daß bei der Erinnerung wegen Rückzahlung seiteus der Verwaltung nichts weniger 
als systematisch und beharrlich verfahren wird. I m Uebrigen zeigt unsere Tabelle auch ans dem 
allerjüngsteu Jahrgänge bereits Rückzahlungen, die natürlich ganz spontan nnd ohne jegliche 
Erinnerung erfolgt sind. Und — was in der Tabelle nicht zu leseu — die Rückzahlungen erfolgen 
gern und mit aufrichtigem Dank und in manchen willen wird derselbe über die Lchuld hinaus 
noch durch ein siieschent an den Verein bethätigt. Aber was gleichfalls i» der Tabelle nicht 
zu lefen, soll, wenn es auch dem Lichte einigen Schatten hinzufügen mag, deshalb nicht 
verschwiegen werden Das günstige Ergebniß der Rückzahlung entlastet in keiner Weise die 
Säumige» oder Vergeßliche», sie sind jedenfalls in zn großer Zahl vorhanden und es darf 
gehofft und gcwünfcht werden, daß diejenigen, welche gern uud »ach Kräften ihre Pflicht erfülle», 
ih»e» zum Beispiel dieueu werden. 

<i. D i e S t i p e n d i a t e n nach Faen l ta t u n d M e i m a t h . 

Mit den beidcnRachwcisen der .vaeultälsangehörigkeil sowie der Heimath unserer Stipendiaten, 
welche auf der Tab. ^, S. 16 u. 17 und auf Tab. (', S. 5! dargestellt werde», sind in der Hauptsache 
die iu gleichmäßiger Vollständigkeit vorhandenen Angaben unserer Quelle erschöpft Vou unseren 
1403 Stipendiaten waren Mediziner 81! oder 57.8 Prozent, 348, d.i. '24.8 Prozent gehörten der 
philosophischen an nnd 244 oder 17,4 Prozent waren Jurisleu Die Einwirkung der Staats­
gesehe innerhalb der erste» 20 Jahre uud i» de» folgende» 30 Jahren insbesondere der Ver­
waltung auf die Vertheiluug uuserer Stipendiaten auf die 3 Faeultäten ist aus den fünf- und 
zehnjährigen Nebcrsichtcn, welche einen Anhang zur Tabelle V̂. bilden, leicht ersichtlich. Für die 
ersten und die letzte» 25 Jahre ergicbt sich beispielsweise folgendes Verhältnis;' 

Es entfallen von je 100 Stipendiaten in der Zeit 

von 1841—1865: von 1866—1890: 
auf Sämmtliche: 24.6 75.14 - 100 
„ Mediziner: 29.2 70.8 - 1 0 0 
„ Philosophen: 23.3 76.7 - 1 0 0 

Juristen: 11.5 88.5 - 1 0 0 
Wie sich die Stipendiaten überhaupt nnd ebenso je die Angehörigen der drei Facultäten 

auf die IN Inhrfünfte verthcilen, ergieb! speziell folgende Uebersicht: 
Es kommen auf je 100 Stipendiaten 

Hm Iahrfünf: Ueberhanpt: 
l 841 45 1.3 
1846,50 3.5 
1851,55 7.9 

' 1856^0 5.3 
1861 i;', «.<! 
1866.70 8.5 
1871 7.-) 10.8 
1876 80 170 
188185 20.4 
1886,90 18.7 

dizincr: 
1.6 
2.8 

10.0 
7.8 
7.0 
8.6 
6.5 

11.5 
22.2 
22.0 

Philosophen: 
1.4 
5.5 
5.7 
3.2 
7.5 
7.8 

10.6 
l^.l 
22.1 
17.8 

Iuriste 
— 
2.9 
4.1 
0.4 
4.1 
9.0 

25.0 
33.2 
11.9 
9.4 
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<'. Die Stipendiaten nach ihrer Heimach. 
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Die Angaben des Stipcndiatenbuches schliefen, wie bemerkt, mit dem, gleichfalls alle 
50 Jahre speualisirenden Nachweis der Stipendiaten nach Heimath, Nationalität oder Staats^ 
angehörigteit. Inwieweit im Laufe der Jahre in diesem Punkte etwa Aenderungen stattgefunden, 
mag der sich dafür ^niereisirende auo der Tabelle felbst ersehen: dieselbe bietet zn Vergleichen aus 
jeglichen, Gesichtspunkte das Material. Hier geuüge das Hanptcrgebniß dahin zu recapitnlircu, 
daß von nnferen Stipendiaten gewesen sind — Preußen 85.6'>„ (darunter aus Verlin 12,5, 
Brandenburg 3.0, Preußeu 16.5, Pofcu 29.6, Schlesien 14.4, Pommem 5.9, Sachsen 1.5, Nhein-
provinz und Westphalen 2 2), aus dem übrigen Teutschland 6.1; — aus dem Ncichsausland 
5.9; - uon unbekannter Herkunft 2.4 Vei der sehr erheblichen Verschiebung, welche innerhalb 
der jüdischen Bevölkerung, zumal im preußischen Staate, während der letzten 50 Jahre stattgefunden 
hat, möchte, wenigstens au dieser Stelle, ein bezüglicher Vergleich mit dem Bcvölkeruugsstande 
besser unterbleibe,'. 

Wer das Bild uon dem Hilfsverein vom richtigen Standpnutte genauer ansieht, wird 
über das Licht anch den Schatten nicht vermissen, Wohl ist auch für die vollen 50 Jahre die 
Gefmnmtleistnng eine recht stattliche: ist doch über eine halbe Million für ungefähr 1600 Stipen­
diaten verwendet worden. Für jeden durchschnittlich etwas über 300 Mark. Anderseits aber 
darf die Förderung oder Wohlthat, welche damit nnsereu Stipendiaten zn Theil geworden, nicht 
überschätzt werde,!, dem, das durchschnittliche Stipendium umfaßt die ganze Unterstütznngsdauer. 
Ist iu Wirklichkeit auch ein Theil der Stipendiaten wirksamer unterstützt worden, so konnte einem 
anderen Theile nur eine geringere Hilfe gewährt werden. Immer lichter dagegen wird das Bild 
von der stetig fortschreitenden Entwickelnng bis z» den, stände, den der Verein heute erreicht hat. 
Vor etwa 50 Jahren hat das „Adolph-Stift" kann, feine Existenz am fchwarzen Brett verkünden 
dürfen. — heute steht der Hi l fsverein für jüdische Studireude in Ber l in hinter keiner 
anderen der gleichem Zwecke gewidmeten Stipendien - Stiftungen der Berliner Universität zurück, 
weder in dem Umfange feiner Mittel, noch in der Zahl feiner Ltipeudiaten. 

Wie fein Name es besagt, gehört anch unser Verein zu der übergroßen Majorität derjenigen 
Stiftungen, deren Wirksamkeit eoufessionell begrenzt ist. Aus dieser Beschränkung ist selbst von 
beachtenswerther Seite gegen die Juden der Vorwurf eonfcsfionellcr Absondernng erhoben worden — 
unzweifelhaft in gänzlicher Verkennung des geschichtlichen Hergangs und des Sachuerhaltnisses. 
Wie oben schon in der Einlei tung dargelegt worden, ist der Verein ganz und gar aus dem 
Gedanken entsprungen, für die armen jüdischen, von den Stipendien so gut wie ganz ausgeschlossenen 
Studenten pr inc ip ie l l uud thatsächlich die Gleichstellung anzustreben und wenn möglich 
herznstellen. Lediglich als ein Akt der Nothwehr „gegen die Vorurthei le früherer <?» Zeiten und 
ihre thatfächlichen Folgen" «wie es in einer Gingabe an den Senat ausgedrückt wurde) ist der Verein in's 
Leben gerufen worden. I n dieser (vom Dr. Nies verfaßten» Eingabe wird mit allem Freimuthe 
darauf hiugewiefen, daß „in Folge jener Vorurtheile früherer Zeiten den jüdischen Studenten im 
Vergleiche zu den christlichen die Stipendien nur in höchst geringfügigem Maße zu Theil würden. Der 
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Verein wolle ihnen die schwere Bürde abnehmen und ihnen helfen, ein einigermaßen 
der Wissenschaft würdiges Leben zu führen." I n diesen schlichten Worten ist der Ursprung 
des Vereins, der gegen das Vorurtheil uud für das gleiche Recht der armen und zurück­
gesetzten Glaubensgenossen kämpfen wollte und nicht minder dio'Aufgabe, die er sich gesetzt, dar­
gestellt; diese Worte bedürfen keines weiteren Zusatzes. Die Rechtsgrundlage, welche der Verein 
auf seinem 50jährigen Wege nnnmehr gefunden, ist ans dem, auch diesem Berichte beigefügten 
Statute zu ersehen. Auch heute noch bilden, wie bereits bemerkt, die konfessionell begrenzten 
Stipendien-Stiftungen — zu deueu, wie obeu nachgewiefe», unser Verein aus sachlicher und geschicht­
licher Nothwendigkeit gehört — an der Berliner Universität die große Majorität. Seit dem 
Gründungsjahr unseres Vereins, besonders in den letzten zwanzig Jahren, hat die Zahl der 
konfessionslosen Stiftungen sich etwas vermehrt. Es sind aber auch, und noch in neuester Zeit, 
nicht unerhebliche konfessionelle Stipendien-Stiftungen begründet worden. 

Die Zukuuft zu erörtern ist nicht Aufgabe dieses Berichts. Die Erfahrung der fünfzig 
Jahre lehrt zur Genüge, daß der Verein auch innerhalb feiner statutenmäßigen Begrenzung einem 
noch immer wachsenden Bedürfnisse gegenüberstehen wird nnd nicht weniger erscheint auch die 
Hoffuung begründet, daß die fortschreitende Entwickelung des Vereins es demselben ermöglichen 
wird, seine Aufgabe auch innerlich immer vollkommener zu erfüllen. 

Wir dürfen diesen Bericht nicht schließen, ohne noch eine Pflicht der Gerechtigkeit und 
Dankbarkeit zu erfüllen. 

Welchen Erfolg hat denn die treue uud opferwillige Arbeit des Vereins 
gehabt? Was denn hat er an seinen Stipendiaten erlebt? I n den Zahlenreihen, welche 
aus deu Rubriken 5eo Slipendiatenducho hergestellt worden sind, haben diese Fragen keine Stelle 
gefunden, weil die Rubrik „Verbleib" gar unvollständig ist. Auch soll uud darf die gestellte 
Frage keineswegs so verstanden werden, als ob der Verein aus seiner den Stipendiaten gewährten 
Unterstützung einen besonderen wirksamen Antheil an dem Erfolge ihrer Laufbahn beauspruchc. 
Er kann für die Vergangenheit zufrieden fem und für die Zukunft sich ermnthigt fühlen, wenn ihm 
die Antwort den Beweis liefert, daß feine treue Arbeit durch guten Erfolg gelohnt ist. 

Die gute praktische Probe, welche die Rückzahlung uou der glücklichen Laufbahn eines 
großen Theils unserer Stipendiaten geliefert hat, wird erfreulicher Weise in der Rubrik unseres 
Stipendiatcnbnches „persönlicher Verbleib" bestätigt; der Inhalt derselben kann hier selbst­
verständlich nur in zahlenmäßiger Anonymität rccapitnlirt werden. Von der älteren Hälfte der 
1403 bis jetzt eingeschriebenen Stipendiaten sind die jüngsten etwa seit 12 Jahren aus der Unter­
stützung des Vereins geschieden nnd über den persönlichen Verbleib von 350 Stipendiaten — 
von denen ein Theil bereits verstorben ist - berichtet unsere Quelle, uud zwar wie folgt: Die 
350 Stipeudiaten habe» alle in ehrenvoller Laufbahn eine geachtete Stellung erreicht. Von den 
250Aerzten erfreuen sich nicht Wenige besonderer Auszeichnung seitens der Behörden, stehen bei 
ihren Collegen in hohem Ansehen uud bei dem Publikum im besten Rufe. Eine verhältmßmäßig 
große Anzahl fungiren als beamtete Aerzte, entweder in der höheren Verwaltung, oder als 
Meisphysiker, oder als Militärärzte. Von den 50—60 Juristen ist ein D r i t t e l ungefähr im 
Richteramte. Von Denen, welche der philosophischen Facultät angehört hatten, sind 20 hoch­
geachtete Rabbiner, davon einige in den größten Gemeinden Deutschlands. Andere sind Lehrer 
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oder auch Direetoren i», höheren Schulfach. Und endlich — die zuweilen im Verein selbst geäußerte 
Befürchtung,, daß uufere Stipendiaten, social wie wissenschaftlich, ein gewisses niedriges Niveau 
nicht überschreiten würden, war ganz und gar eine unzutreffende. I n der Rubrik über den Verbleib 
unferer Stipendiaten sind 11̂  als Professoren vermerkt in allen drei Facnltciten. an verschiedenen 
Universitäten Deutschlands und des Auslandes. 

Wohl hat der Verein allen seinen Stipendiaten nur für ciue gewisse ^eit und auch nur 
in einem gewissen Grade ihre Laufbahn erleichtern können, er darf sie aber doch anrufen als die 
Zeugen seiner gemeinnützigen Wirksamkeit, deren Werth nur noch erhöht werden kann, durch 
die besondere Pflicht, die der Verein zu erfüllen berufen ist. 

Keine ehrenvollere Anerkennung dieser Pflicht kann es geben uud keine, die von einer 
höheren Autorität stammt, als sie in dem Motto, uuter dem dieser Bericht veröffentlicht 
wird uud in den Worten enthalten ist, welche vor W Jahren Alexander von Humboldt an den 
Vorstand unseres Vereins gerichtet hat. Wohl bezeugt es die „Geschichte" hinlänglich, wie selbst 
im Ghetto auch für die profanen Disziplinen die „angestammte" Neigung für die Nissenschaft, 
tiefqewurzelt durch Erbschaft in der Reihe der Generationen und noch gepflegt durch die Rel igion, 
welche das Studium der Lehre unter den Pflichten zu oberst hiustellt, kaum geschwächt werden 
tonnte, niemals erloschen ist. Um bei der Gegeuwart uud im Vaterlande zu bleiben — als den 
Juden mit dem Staatsbürgerrechte auch das Recht zum Schul- und akademischen Lchramte verliehen 
wurde, entfaltete sich der Trieb zum Studium um so mächtiger. Und mit welchem Erfolge dies 
geschehen, dafür sei hier nur beispielsweise hingewiesen auf deu „Personalbestand der 
Lehrerschaft der Ber l iner Universität von 18!» bis 1885." Der Sinn für die 
Wisfeufchaft, der Trieb zum Studium — die brauchten wahrlich uicht erst geweckt zu werden. 
Um so dringlicher war die Pflicht, den armen jüdischen Studenten, die ihre „geistigen Kräfte" 
der Wissenschaft widmeten uud deren Rothlage noch durch konfessionelle Beschränkungen erschwert 
wurde, Hilfe zu bringen. Und gewiß, denen vor Allen, welche gegen die natur- und fachwidrige 
Vcrbindnug von Wissenschaft und Konfession protestircn. steht der gemeinnützige Erfo lg — 
die Bewähruug im praktischen Berufe und im Dienste der Wissenschaft — an erster Stelle; kann 
doch der Protest nicht besser als mit solchem Erfolge begründet werden. Wenn derselbe Erfolg, 
immerhin au zweiter Stelle, auch der eugereu Gemeinschaft der Glaubensgenossen zu gute kommt, 
so verliert dadurch die gemeinnützige Wirksamkeit unseres Vereins nichts an ihrem Weckhe. Solange 
der Kampf gegen das gesellschaftliche und das religiöse Vorurtheil noch nicht ausgekämpft ist 
und fo lange, nicht weniger als in der Vergangenheit auch in der Gegenwart, die Theilnahme 
der Jude» am öffentlichen Leben und au der Wissenschaft noch als eine besondere Frage sich 
aufdrängt — wird auch uuser Verein in der Sozial- uud Kulturgeschichte der Juden zum gemeinen 
Besten und zu seiner Ehre seine Stelle behaupten. Der Erfolg seiner fünfzigjährigen Laufbahn 
hat den Mahnruf unserer Festverscunmlungen: „Lasset Euch die Kinder der Armen am 
Herzen liegen, denn von ihnen geht die Wissenschaft aus!" bewahrheitet und unter 
diesem Wahlspruch wird der Verein auch weiter in treuer uud freudiger Erfüllung seiner Pflicht 
sich bewähren als Freund und Helfer der hilfsbedürftigen jüdischen Studirende». 
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Barjchall, Dr. rr>°<l. ö,, Kgl. 3an,tä!sratl>. 
Var,chall, v r . mecl. M., Kg!. Santtä^w»^ 
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Egerŝ  Dr. ,i!u!, E. 
Ehrenhaus, N. 
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Feist, Otto. 

Fifchel, Eduard. 
Flatau, Vr med. Th. S , pract, Arzt. 
Flato, M , fel, Angedenkens 
Flato, Max. 
Flatow, Moritz. 
Flatow, Dr. mec!. '̂ 'v>>l S.mttiwratb. 

Franke! M 
iminerwäh 

Gestorben am 

>̂' 
e,i 

30. 

in Hamburg, 
de« M i tg l i ed . 
September 1874 



^,n 

^>ä„,cl, Joseph. 
Kränke!, ,F 
«a»! v ,', 
>ra„!!,,r!bcr 1>, „„<! M , v> Arzt. 
<!,„,» l>, ^ ,v .''labbinn sc! Ä,>gcdcnteno 
N,»,;0'-' >t.irl Emil. 
^vietberg, E. 
vr,cco«g Mar!,» 
>r>et>berg, Frau, rerw, Commerzienrath 
^ncdeberg, Egon, 

Friedcbcrg, Heu,, , R,t!er .>> 
i»i me rwä brend es M i t g l i cd. 

« 
Fr,edede,g 2'.l,!b>1», 

'lö»,gl Lo,,i»ie,z,>„, :!b ,^l,l!>r ic. 
in»»<rw.>>,rc,>den s>>,c„„,!!q>,cl, 

Gestorben am 8, Tcce,»bcr 1883. 

Frndede,,, ^,l,> 
, ni»,erwäble»des M i tg l i ed . 

G.Nevb.» im ,2 .",Vn 1882. 

Frietema,!» ö >lgl. Geh. Co»i,»erz,e„ra!l 
! IN IN e V w 1 b > e,! d ^ c '.v^,! a!! ed 
Gestorben am.'7 '.>!„,„„! ,885. 

Friedemanil, v r ^ur. L., Rechtsanwalt. 

,vr,ct>^,,!„ -)->!»b,»d 
, „,,»erwäbrendei> M , tgl icd 

V 

<r,edl,ind>r, Fr,>> 
>r,ct!ä,!tcr I»r H Apelbcie»bcsitzc,. 
5r,ed!a»de! ,öer,,,a»„. 

, 

Fr,edlä»del Frau verw, » r Franz,o!a 
geb ^obotta 

lorben am l . Juni 1889. 

,̂ >,edl,i!,der '-,„!,„>' 

,vried>a„dcv ^i>g»»,»d, 
,«ö»iglicher (5o,»,!ierzie,!rath 

immerwährendes M i t g l i e d 
Gestorben a,n 28, März 1890. 

Friedländcr, Theode, 
Friedläuder, W. 
^riedlander Vilbel,». 
Fröhlich, Io,epb 

Fuchs, Hugo, Lonsul, N,t!ei ie., 
inimerwäl'ieiideo M i tg l i ed . 

^uchs, Jacob 
vürst, ,̂>',>>r,eo 
>nr>'tc,,berq A 

Galewoty, Dr.. Kgl. Geh. Sa»,tätoiatb 
!» Vreola», 

, m,»e r,r ä h > e» d e? M , i g l , ed 
Gestorben am 4. In» , I> 

inunerwährendee Hl i tg ! ,^ r . 
Gestorben am 28 Januar 1881. 

Gebt», 5»der 
i»imerwäbre»des Ä, ,ta>,cd 

Gestorben am 16. Dcccmber 1879. 

Geber! Moni.! 
Geiger !>r ,,l»l L., Professor 

Gerso» Frau Vogel geb. Wolff. 
,,»!»erwährend es M i t g l i e d . 

Gejlorl'e,, am ., .'?>a,̂  I6^>6. 

Gerso», Hermann, '!i,lter ic., 
>,»,,ier,o ibrende? M i tg l i ed , 

vbe» am 6. Dcccniber 1861. 

Gerso», ,̂,> , ,'ionigl Lonnuerucl' 
Gerso» Vom? «gl Lo,»i» '>!a!b se> A„gete„!e,,o 
Gerso», Fra», Erneüuic ,ub Lob» 

Guicb.rg, Dr. »Kil >- , 
, m,» e r »' ä h r e» t e s M , ! g I , et 

,n, l>< 5>lob>,' !,-,7.> 

("inobcig, Adolph, 
,,»,»e r!v ä b r e» d e s M i tg l i ed . 

Gestorbc» a», 28. Jul i 15^ 

Gniob^ig Adolph. 
Ginobeia, ^»eo, 
Gnioberg, Pbilipp 

Go,dbe,.,er ^ ! 
,,» », e r w ä l> r e» de s H, , ! g I , ed 

! >„ am l l. M l 

Goltberger, '.'„o,r,g M,» 'lön,gl. Commerz,en Raib 
.igcr !''eo,a Gemral Lonwl 

Goldmann l'c ,>>„! ^ ' ! ,o^ 
Goldschnuö! Aldert. 

' >' 
, Goltschnutt, Ä' ,>> , .,, 5>a,,!!,!,rt a. M., 

i m u, e r >o ä h r ende o M i t g l i e d . 

Goldfchmidt. V. . ' . ' I , i„ ,'vi.i„!',„t a '.'.',' 
Goldlchmidt. Emil. 

^ m.c' Friedrich, Direktor. 

Goldschmidt, H. P. 
Goltichniidi, Hcrma»», V ,<> 

in Vrüssel, 
,mmelwährendes M i tg l i ed . 
Gestorben am 3. Februar I88C 

Goldschmidt, Dr. j»r >̂., ')!>cl'!.<an!ualt. 
Goldschmidt, Dr. I . 
Goldschmidt, L. Dr. .j,ir., König!. Geheimer I»sl,zra!b u 

ordcntl. Prosessor. 
Goltschmid! '.'.',' 
Goldschnndi 1>r p l „ l , M. 
Goldschmidt, Frau, geb. Vö,u>nbera 
Goldschmidt. Rudolph Phil. 
Goldstein, Moritz. 
Goldstein, .'.'> 



^1 

Goldstei», Kiegsried 
Gotthelf, «l 
Grabowck', Iu l iü 
Gradenwitz, Ä. 
Gratenwitz, Leopold 
Gradenwitz, Louiö 
Grellina. Inl,,,^ 
Grellina, Taro,». 
Großer, Or „!^<l. piact, Ar i n, Prenzlau. 
Grünbaum, ^ 
(''rnuwald, I»liuo. 
Gnie, bock, Gustao 
Gutmann, Dr. mecl, Gustav, pract Arzt, 
Gutt.nt.ia I u l , » ' 
Gutteutag ^ 

Guttentag V, 
immc rwahrcndeo M i tg l i ed 
Gestorben am 10, Ottober 1881, 

Guttmauu >! 
Guttstadt, I>> meä A , Prwatdocent, 

Haas, Lo,»o 
Haberla»d, I . 
Haberland, S. 
Haaelbcrg, W. 
Hab», Albcü, ,'!en,,',l Geh Co,u,»e>!ie»rath. 
Hahn W' 
Hahn, O.'car 
Haina»^ > 
Halberstadt, Frau I „ geb, Bob,» 
maller, '>' 
Hambuigei, 7>r M Prozessor, 
öaiiinierste,», Bernhard 
Hammerstc,», Leopold 
He,dc»reich Siequmnd, 
Hcttmanu vngo 
Hciliiia»», Moritz 
Henna»», I»l,uo 
Heimau», '))l in Ltett,» 
Helfft, Edmund, »önigl. Geh Commerzienrath 

Heller Aeolrh 
linnierwahrendco M i tg l i ed . 

Gestorben am I ! Mai 1870, 

Heller, Mo,n> 
Henoch, A 
Henoch, Ur, n^ll, E,, «gl, 
Henoch, Heinrich 
Henschcl Lmil 
Henschel, Di-. m»<!, L., «gl Tanitatoraih, 
Herrinann, Ferdinand, Rechtsanwalt. 
Hermann, H. S., sel Angedenlciis 
Herrinann, M. 
Hemnann, M., Vanl T„etwr a. D. 
Hernuann, Wolst, 

Medizinalrath u Pro fessor. 

.. S., 
i N! N! erwäbr e» d e.> M i tg l Ied 

Gestorben am l<i. I n ! , 1^^,', 

Herz, Hermann. 
Her», Wilhelm, König!, Geh, Com,,i>rie>i!ath 
Herzberg, 1)r, mscl, PK,, pract. Arzt. 
Herzfeld, Amold, 
Herzteld, Benny 

>>',zoa, Tavid 
immerwährende? Mi tg l ied . 

Gestorben am 18. März 1877. 

Heymann, vr , E,, «gl. Geh. Sanitätorath, 
immerwährendes M i ! g! > ed. 

Gestorben an, I I, Juni 1887. 

)ey»,ann (,'arl 
?eyman», Gotthold 
?ey,nann, v , >> 
heymann, Leopold 
?eymann, L. 
)irsch, Dr. L., Königl. Geh Zanitü^ratl' m Cbarlottenbnrg, 

Nittcr ĉ 
Ilobei! » 

Hirsch, Tigismund, 
b>,, moä. H., Königl, Tanitätoiath 

Hirsch, Fran, ^ul» 
Hirschbcrg, v r , n>o<! I „ Professor. 

H„schb,r,i ,̂saac 
i ,ü u, e r iv,i h r e n t e o M,',! i l i ed 

Gestorben am 14 Zum 1882. 

chfeld, Tro,d 
cbliut Alien 
chwalt Ä ^ 

Heuiger I , C., 
iiNiuerwäh rendes M i tg l i ed , 

Gestorben am l^ Mai 

?off, Julius, 
)offmann, H, 
)offstädt, Albert, 

rt, Henry 
>/:ö.i,!walt 

)olz, Ignatz, R.chtoanwalt, 
)olz, Or m«cl, Benno pract, Arzt, 
)olzmann Di- M, ?,re!!or, 
)uth, A Neetor 

Jacob, Heruiaun 
'>,',.,. ' ! ' ' . »> ! , ,0 

Iacobius, Max, 
Iacobius, S. 
Iacobsohu, Louio 
Jacobson, Dr n»-,! H ,".al. Geh, Medizinalrath «no 

Professor, secl, Angcöenteno 
Jacoby, Adolph. 
'>,iceby, Ernst, 
Jacobv l>, 
.''>>^d>,, I . 
Jacwiel Or m^i '> pract. Arzt, 
.'> > . l>, ,,l»l Be»»o, in Charlotteiibiira 
>,> > ^ri!>' 
.''.> >, Samuel. 
'>g>!, vi- n>«6. S- pract Arzt 
<',̂ ">.!>'!,,'IV '̂,',!agc>,en°Ge,ne,nde. 
''.,!!ln»icz>)l, M 
Ioachimsthal, Gcorg, 
)/,,>, ^>,^^,ä^ 
Ioelsohn, Iuliuc. 
Jonas, Albert 
Jonas, P,, Nechtoanwalt. 
Joseph, N, 
I aac, In!,,,? 
I rael, Adr,-
I rael, Jacob, ^ 
I rael, Mori». 
I rael, l)r W,»,a,,> Rechtsanwalt, 
.> ,a>l v r , iue<!. I , , pract. Arzt. 
Itzig. Gustav. 
Itzig, Philipp 

Commenenrath 



^ ' 

Ihinger, Wilh, Robert, 
iminerwährendes Äcitgl ied. 

Gestorben am 2. Juni 1888. 

Iüdel, Pcrnl. 
Iutrostnski, I),-, M., Direktor, 

Kalijcher, Dr. me<>. A., vract. A,U 
Kalischer, Dr. me<>. E,. Kgl. Eanttätoratb 
Kalischcr, v r . S,, Docent. 
Kalischer, Moritz. 
Kallmann, E., Rechtsanwalt, 
,'ian!er, Eugeu. 

,'iave. M „ Ritter,c„ in Florenz, 
immerwährende? M i tg l i ed . 

Kastan, v r . med. Isidor. pract. Arzt. 
Kauffmann, C., Kgl. Instizrath, sei. Angeden!en>>. 
Keiler, S. 
Kcmpner, M,, Rechtsanwalt. 
Kirstei», Nr. mecl. M , «,,!, d'.'b, Eanitätsratb, 
Köbner, 0r. H., Professor. 
Köbne. L. M. 
Köhne. 0r . ^ur. Paul. 

x^petzky, Wübe,,», 
immerwährendem M i t g l i e d . 

- 6 
Krisleller, v r . S , Privatdocent, >tö,ii,i>. Geh. Sanitäisratb. 
Kronfcld, 0r. 2. , >!lechtsanwa!t. 
Kuczynsti, Wilhclni. 

KnhZaller, Hermann, 
immer w ä h r e n d e s M i tg l i ed , 

Gestorben am 20. Jul i 1886. 

Kultncr, Robert. 

V 
Lachmann, Alerander, 

i,n,n erwählendes M i tg l i ed . 

'̂ 

Lachniann, Georg. 
. 

Lachmann, Talomon, 
,'iöniglicher Geh. Eomniericnratb, 
immerwährendes M i l g l i e d . 

^ 
Landau, Jacob, 

,'!e„igl. Geheimer Commerie» ,>>at>v 
i m in c r w ä h r e u d e s M i tg l i ed , 
Gestorben am 9, August 1882. 

Landau, Eugen, tt>ne,.>> ̂ nsul . 
Landau, Hugo. 
Landau, !>>. we6. L,, Priuatdoccnt. 

- ? 
Landsberger, Hermaun 

immerwäbrendes M i t g l i e d . 

Landsberger. Jacob, ,'tenigl. Eounnrrzienrath. 
Landsberger, Louis. 

Landshoff, Herrinann, 
immerwährendes M i t g l i e d . 
Gestorben au, 3. Februar 1888. 

La fall», Theodor. 
La sally. Wilhelm, 
La far, Dr. ,»e<>, O., Dozent. 
Latz, Emil. 
Lazarus, vr , pnil. M,, Profefsor. 
Lazarus, Dr. mecl. I , , pr. Arzt. 
Lazarus Max, Rechtsanwall. 
Leander, George. . 
Lefeber, Emil. 
Sehfeld, l)r. Carl, König! Geh. Sanitätsratb, 
Lehmann, Anton, 
Lehmann, Alfred. 
Lehmann, Felix Joseph. 
Lebmanu, Hermann. 
Lehman», Hermann (Lehmann 6, Leichtentritt). 
Lehmann, Ludwig. 
Lehmann, Sally. 
Lehrs, Leopold. 
Leichtentritt, Siegiiie?. 

Leipziger. Joseph. 
immerwährendeo M i t g l i e d . 

Gestorben am 31. December 1863. 

Leipziger, Dittmar. 
Leipziger, Emil. 
Leipziger, Ignatz. 
Leo, v r . p!,i1. F. A„ Prosessor. 
Leow, Frau, Z,, geb. Leow. 

Lesser. L. T.. 
imnierwährendcs M i t g l i e d . 
Gestorben am 16. April 1869. 

Lc 

Ve 

Ve 

>".v >>,!,nann. 
,'>, Leopold, 
er. L. D. 
sing, v r . ,>!>>!. H. 
ssng. L. 
lng. « . 

v>'.>i. 'üichard. 
Levin, Frau, uerw. Iustiziaib. 
Lerin, > 

Levin, Gustav, Eons«!. 
Levin, Leo, Lühowstr. 48, 
Levin, Leo, Ne,rrr>'tr. IU, 

Leovold, 
Levin, Tiegm., <^>»c,al b'onsul. 
Veriwieiu, Fra» vcrw, !''ebei,n!v>!h, je!. Angceenteno, 

Levy. A. -^,,. 
immerwährendes M i t g l i e d . 
C'eilorbe» am 2i>. Octcber 1863. 

, Älagnus, 
i m m c r >v ä h r ende s Ä! i t g ! icd, 

^e'iorben am 20. April 1873. 

Levy, Hugo. 

Levy, Isidor, 
imnier,räbreudes M i t g l i e d . 

Gestorben am 21. Mai 1587. 

Levy, Moritz. 
Levy, Sicgmund. 

W— 
Levy, Frau, Johanna, 

immerwährendes M i t g l i e d . 
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Lewandowsly, L,, Professor. 
Lewandow^ty, Nr m,>,l ,>> rract, Arzt, 
Lewenz ^,' 
Lewin, Nr. Georg, Kgl. Geh, Medicinalrath und Professor, 
',!>-wmol>, Nr msli. L., pract, Arzt. 
Lewinsohn Nr. Gotth, 
Lew«, Dr. inoä b , pract. Arzt, 

V 
von Lieberiiian», A., Ritter v , 

i m inerw ä h rcndes V I , tg ! ied 

>", 
siel ermann, Jos. Ioach 'bitter «., 

i »im erwähre »de 5 M i tg l i ed . 
Gestorben an, 5. Mai 1883. 

V- ^V 
Liebermann, Louio, 

immerwährendes M i tg l i ed . 
N — ^ 

Liebern,an», I^'rr'v >lo»i,i!. Conn»er!ie»° 
N.ith 

i ui in e r w ährendes M , tg ! ied 
Gestorben am -'^ >>„u.n 1860. 

Viebe,!,!,!!,» ,'r.i>,, .>.Var>,r,!»e grb 
Lalleiibach Eo»>,»erz 'ünhin, 

> in m e r >rr b > e» d c o V i i t g!! e d 
Gestorben am . -^4 

lrniami I), i,!„cl Martin, 
immerwährendes M i t g l i e d 
,'Vlorbe» a»i 19. April 1840. 

! Liebermann, Bens., Kgl. Geh. Commerz.' 
! Natb Nitter -c. 

»»mcrwährcndl» Ehrrnmitglie« 

Liebernrau», Felir. 
Liebermann. Nr. Fel,r 
Lieberman», Georg. 
Lieberiiia«», Martin. 
Liebermann, Max. 
Lieber!».!»», Nr. >>l,il Carl, Professor. 
Liepm.uiu, Loiii?. 
Lipi»a» Wull Nr sur, Franz, Rechtsanwalt, 
LipmanWnIf In!',»«' 
Lipman Wuü Moritz 
Lipman Wulf Siegmund. 

Lövinfon Nr. Moritz 
immerwährendes M i t g l i e d 

,orben de» I? Mai 188? 

Loire Ludwig» 
>n»nerw«l>lc»dc« EhrcumNgllcd 

Gestorben am ! l . September 1886, 

Löwe, Isidor. 
Löwenberg Gustav. 
Löwenheini, Paul. 
Löwenherz, Aleiand,, 
Löwenstein, Nr. pdi!. Otto. 

Löwenstein, Moriß Mendel, 
immerwährendes M i t g l i e d 

lorben am 16. März 1869. 

Lowenslen, 3iegm»nd. 
Löwentbal V 
^eiry Leopold. 

- ,'tg! ?.„,'!,zrath, 
Lohnstein, Emanuel, König!. Commerz.'Rath. 
Lubarsch, B. 
Lustig, Tbeodor 

Maas, Heinrich. 
Maas, Julius 

: Magnus, Meyer 
- Kgl. Geh. Connnerzienrath u. Stadtrath, 
! Ritter ,c 
: »i >,!irw«!>rcnlic» Chienmüglied. 
^ Gestorben am I I . Februar 1883. 

Magnus, Jul i , , ' . 
Magnus, Nr. Paul, Professor. 
Magnus Rudolph I . 
Matower H Kgl. Iustizrath 
Ma,nrelh, Äiax 
Manheimer '.y>oritz. 
Manheimer, Gustav. 

Marassc, Morneo 
,,» », e r w ä h r > nd c o M i t g ! > e t 
Gestorben am 13. Januar 1856. 

-?^ 

Marckwald, Berthold, 
iiiinierwährendes M i tg l i ed . 

^ 
Marckwald. G. 
Marckwald Her,». Kgl. Commerzienratb. 
Marckwald, Paul. 

. 

Marckwald, Philipp. Ritter ic. 
immerwährendes M i t g l i e d 
Gestorben am l.!> Arr i , 1888. 

-v!arc,,-> Nr ,„,(! M pract. Arzt. 
Marcuse. Nr, ineä, Montz, Kgl, Geheimer Sanitätsrath, 

Nitter,c. 
Marc» e. Albert. 
Mcircu e Edmund 
Maretz i, Nr. ««<!. L pract. Arzt. 
Marsop, S. 
Marr S. 
Maybaum. Nr. S., 
M.rrer Joseph. 
Meilitz, Nr. ruecl. D., pract. Arzt. 
Ä.ciidel, Nr. med. E., Proscsfor 
Mendelfon, Frau Z,, geb. Wolffeustei» 
Ncendelssoh» ,'i >>.,> Geh, d'oiiimerzieN'Rath, Ritter ,c„ 

sel Anged nteus 
Mendelosohn-Vartholdy, Ernst König!. Commerzienrath. 

Rabbiner 

Mes, 
cschelsohn, A. 

elsohn, V . 

Meyer Alexis, 
immerwährendes M i tg l i ed . 
Gestorben »>» 2. October 1869. 



Meyer, Abr, König!, Commer.ienrath, 
, „, „, erwähre » des M , tgl ied. 

Gestorben am 14. Februar 1881 

Me„er, Alb, Pb, 
wiener, August 
Meyer, Albert. 
Meyer, Ernst. 
Meyer, Ernst Joachim 
Meyer, E. 

Meyer, 
i in merw ähren 

Gestorben HM 21 

Fntz, 
des M i t q 
. Februar 

l ied. 
1881, 

Meyer, Georg. 
Meyer, Herrniann. 
Meyer, Her,». I . , sel. Angedenkens 
Meyer, Isidor I He,l,gege,ststr. 14. 
Meyer, Isidor I I . HeiUgegeiststr. 14. 

Meyer, Joe! Wolff, 
Kgl. Geh. Commerz,»',! Ralb, Ritter ,c., 

i „ ! „ ! er wahrendes M i t g l i e d . 
Gestorben am 25. Teptember 18<>9. 

Meyer, Ludwig. 
Meyer, Max, 
Meyer, Marti». 

Ml'ner, Äianin, ,> 
immerwährende!! M i t g l i ed . 
Gestorben am 9. Februar 1882. 

Meyer, M. S. 

Meyer, Paul 
und Frau Mathilde geb. Franek, 

,,» merw,ihren de Mi tg l ieder 

>,eyer, Sieg,»., Koni«!. Iustizrath. 
!>,-/,»,,l. Juli»«, König!. Geheimer Tanitäterath 

>'.',eyer, Dr. Moritz, Kgl, Geh. ^a„,tätt',,ilh, Ritte, ?c, 
", cyer, Dr. >,»>,!. Samuel, pract. Ar t ,n Vresla», 
'1'ieuer I>r „»>,! Viar Philipp, piatt Arzt. 
'V eyer, I>r, Ludwig, 
Meyer, 0 r Richard M . 

Meyer, 
imuierwäh 

Gestorben am 

D, 
reo 
30. 

. Wilhelm 
des M i t g ! 
September 

ied. 
1881. 

Meyerslein, Hugo. 
Meyhner, I Dr. Erich. Nechtoanwal 
Michael, M., Professor. 
Michaelis, G. 
Mchaelis, Paul, Rechtsanwalt. 
Michaelion, Leopold. 
Milchner, M 
Minden, 1)r. ju r , Georg, Syndikus. 
Mirauer, Carl. 
Mohr, Carl. 
Moral. S . I . , sel. Angedenkens 
Moral, Leo. 
Morris, Eduard. 
Mose«, Iuliu». 
Mosco, Dr. in«l!. S , Könlgl. Sanltatsrath. 

Moses, H., in Stettin, 

, niuierwäbrendeo M i tg l i ed 

Moses, Mathias, 

immerwährendes M i tg l i ed 

Mo je, Salomon. 
Mo se, Theodor. 
Me;nc,', M^ 
Mü,ja,ü, I>> m>>il Cd, piact. Arzt, 
Mühsam Carl. 
Mühsam. Iulmo. 
Müller, E. A. 
Müller, Albert. 

Naphtali, '.Vi 

Natorff, Heinrich, 
immerwäl'rendeo 'Vi i !g!,cd. 

l'',i!orbcn am 4. März 1862. 

Fräulein Natorff, Philipp,ne, 
immerwährendes M i tg l i ed . 

Gestorben am !!! Mai 1882. 

Fräulein Natorff, Henriette, 
immerwährendes 'Mi tg l ied, 
Gestorben am 10. Februar 188«. 

Nathorff, Leopold. 
Necher, Albert. 
Neißer, Eduard. 

Reiher, Joseph, 
!,„,nerwährendes M i 
Gesto ̂ be» am 2, Apr, 

tg l ied. 
1884. 

Nelke, Frau E, geb. Paderstein. 
Nelson, S. ,e. 
Neufeld, Max. 
Neuman», !)r. n>«>I. H , pract, Arzt. 
Neu,,,Am, I)r, ,n>?̂  ^.. >lon,gl, Sanilätoiath, 
Neumann, Frau, I . geb. Ratheuau 
Üleumann, I . 
Neumann, I)r H., Rechtsanwalt. 

Neuinan», Julius, 
i mm er während es M i tg l i ed , 
Gestörten am 26. December 1882. 

^ —V 
Neulnanu, M., 

imuierwährendes M i tg l i ed . 
6 

Noah, Gustav. 
Norden, H. 

Qberwarth, Adolph 
Oberwartb, Enul. 
Obcrwarth, Leopold. 
Oeloner, Hcrinann. 
Oldendorf, I)r. mn<>, Adolph, Kgl Sanitätsrath 
Opet, Jacob. 
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Oppenheim, Juli»? 
Oppenheimer, Albert, in Vraunschweic 
Oppenheimer, Gus!.».' 
Oppenheimer, He»»,ch 
Oppenheimer, Lo»,r 
Oppenheimer, v r pbi!. I . 
Ostwalt, G, 

Padeisteiu, Frau Vertha, 
immerwährendes Vt i lg l ied . 

Gestorben am 27. Mai 1881. 

Paqcl Dr. med. I , pract Arzt, 
Pa,o»t, D . 
P>,'er, Aliret 
Peltcsohn, v r me,!, E,, pract, Arzt. 

Perl, Louis, 
immerwährendes M i tg l i ed . 

N 
hilippi, N. 
hilipson, Louis. 

V 

Philippson, Heinrich, 
immerwährendes M i tg l i ed . 

Pincussohn, Adolph. 
Pinlich, I , , Kgl. CommcrzienNath, Nitter ?c. 
Pinner, v r A„ Professor. 
Pleßner, v r m«c! A,, pract. Arzt, 
Pollack, H. 

Pollack, Louis 
Kgl, Commerz»» Nath, 

,,»,» erwährend es M i tg l i ed . 
i^ 

Pollack, M. 

Posner. v,.'. '., 
- König!. Geh. Sanitätsrath, Nittcr ic., 
^ immerwährende» Ehremni!gl,cd. 
- Gestorben am 11. September 1869. 

Possart, Eugen. 
Prager, v r . ^ur G. 
Prausnitz, Leo. 
Pnngshenn, H,, Kgl. Geh Commerzienrath, 
Prins îeichenhenu, Arlbm Nitterqiitsbeiitzer 

«aphael, N. 
Raschtow, v r . ureä F., pract Arzt, 
Rathenau, Albert. 
Rathenau, Alber! .Vi 
Rathenau, Emil, 
Reiche, Louis 
Reiche, Lucian. 

- Reichenbei,», Adols, 
: »»mcrwnhrendr» Ehrenmüglico 
^ Gestorben am 18. Juni 1886. 

Neichenheim, Ernst, 
immerwährendes M i tg l i ed . 
Gestorben am 24. Januar 1880. 

Ä 

Neichenheim, Ferdinand, Ntttti x , 
»nmeiwährendc» Ehrcnmilglird 

-V 
Neichenheim, Frau Fanny, 

immerwährendes M i tg l i ed , 

Nc,che»l'e„», Louis, 
«öiugl. Geh. Commcrzienrath, Ritter :c., 

immerwährendes M i tg l i ed . 
Gestorben am 29. Jul i 1882. 

Neichenheim, Leonor, 
Königl. CoinnierzieN'Rath, Stadtrat!), 

Ritter:c. ?c,, 
immerwährendes M i tg l i ed , 
Gestorben am 26. Januar 1868. 

Neichenheim, Herrmann, 
Neichenheim, Julius. 

Neichenbeim, Moritz, Ritter :c., 
i,n merwährend es M> tgI> ed 

iorbcn a„i 16. Apn! 1872. 

Reichcubeu» I)r ,,!,>! Georg, 
Neiseubeig, S. 
'>ie!,>,a»n, Nr R. 
Remhardt, A 
Neniat, Vr „,<><i E, )., pr. Arzt, Privatdocent. 
Richte,, ^ i t o , 

^" Ries, v r . mci M', «gl 2amtät"räth"""i 
: n,„„cimähie„dc» Ehicnniüglicd. 2 
! Gestorben an, !.> >.«,',„ z 1880. ^ 

R»i!, Larl""" 
Rieß, Eduard, 
Nies, Eugen, 
Nikoff, A. 
Nöder, ,ve,»ncb. 
Nöder, Max. 
'l!ö cl, v r . med. A , pract A, ; l 
No enberg, v r mocl. M,, pract. Arzt. 
No 

No 

cnfeld, Eduard. 
No enfeld, S . S. 

euilc,!!, vr,, Professor 1» Lenden 
No euthal, Vr >„,xl p!,'..t A,zr I , Proscsso, i» Ei>,iu,<n, 
No enthal, I . 
!̂!o eutbal, v r . m«I O., pract Arzt. 

Nothniann, v r riied.O «ouigl.Saniiälsia»!, N,!!>,r :r 
Notiienstein, Heinrich, 
Nothftein, In l ine 
Nothstein, Vr. pl»>. M. 
Nuß, A. sun 

Sachs, Gustau. 
Sachs, Frau Vr qeb, Gutteutag 
Sachs, Julius, sei. Angedc„i>»o 
Sachs, Leonhard. 
Sachs, Louis, 

V — 

Sachs, Louis Eduard, 
immerwährendes M i tg l i ed . 

N - ^ 



,'^ 

Sachs, R 

Sachs, Siegfried 
immerwährend tgl ied. 

Saüng, Jacob, 
immerwähre»le? M , tgl icd 
Gestorben am 11, October ! 

Ealinger, D. 
Ealinger, Gustav, sei. Angedeulens 
Salier, Sieginund, 
Salomo», Gotthelf. 

Salonion, F,a>i geb, > 
, m ui e i w ä h r c,ides M , tg > ied 

Gestorben au, I? ')!ove,„be, 1884, 

Salo>no,,sol'», A , 'ü'lbtoauwali ,r ? 
Salofchiu Jan,«, 
Samte,, M, 
Sainlcr, Ur. H. I „ Neäii'auwalt, 
Sander, Ur, well. I . , «g! Med,e,ua! N,»b 
Sckust, Bernhard, 
Schift, Julius, 

! inger, A. 
' inger, Hermann, 
i„,,cr Julius 

Ringer, Willy. 
!>, >!,,l, ,>> ,,'!,!> San,I,!!c>r.r»!, .">„!',,,idlnsü >li,', 

Schlesinge,, !>,'. „,, >l Herniann, pract, Ä>ü 
Schle>m,>>', 3,icr, C. 
Schlochauer. Mar 

Schle 
Schle 
Schle 
Schle 

Schüiidt, Joserb 
, in,»e r w' ä h r e» d e > M , t,1!, ed 

lorben an, 2,.'. Juli 1831. 

Schneider, Herrüiann 
Schneider, Wilbelm. 
Schneide,, Nr Viele, 
Sche„'l,e'';, !^>o,,i 
S,!>.'„!ant, Williaui, General>Consu>. 
Schuck, ,3>>eedor, 
Schüler, I „ 
Schwabach, I . L., Kgl. Geh. Co,n»ierzienrath. 
Seemann, I . 
Selig oh», Saly. 
Ee!,g ob», Salomo». 
Selig ohn, S. 
Selig ohn, Dr. A , -llech^aiüoa!! 
Senator, v r . mo<> A , 'te,„q! G>b Medi^inalrath und 

Professor, 
S,cghe„„, Hugo, 
Simon, Dr. sur, H,, Rechtsanwalt. 

Snne», >' 
, m », erwährendee M i tg l i ed . 

N 
Sinion, Felir. 
Simon, James. 

Simon, I . , König!. Commerzienrath, 
in, m erwählen des M i t g l i e d 

Gestorben am ! Juli 1890. 

Simon, Louis, König! Commerzienrath. 
Simon, Moritz. 

Simon, Tiegumnd 
Simon, Theodor August. 
Ttl.rrcch 1), mci, N,, pract. Arzt, 
Sobernheiu,, Sicgfr,ei) 
Souiuieifeld, Adolph. 
Speyer, Sa!, >t.>! Tomuierzieuratb, Nitlc, .'> 
^ric.i ' ! , ^vau C,ncl,»c nnger, 
Ttargardt, I Ä , >'el Au.ier.nlen.' 
Star,»ar!>!, Julius 
Staub, !,>,', H „ ^cch!'auwa,t 

V ^ 

Steinthal, Gustau, 
, „ i m c r >o ä h r e „ d e s M > i.^! 

i»-
Steintbal, l'r, Martin, ^ g ! Geh. Samtäiörath, 
Steintbal, Ceuard. 

'!!',!>, S 

Ster», I», , , ! „ ! S , 
nnmnimchrcne,!'» Ehilnmitilud 

! Gestorbe» am 3. Mai 1867. 

^ i , ! ü , ö , >>>'chtsanwalt, 
Stern, Heinrich, 
Stern, Joseph, 
Stern, Loni" 
Stern, Mar, 
Stern, l»r, „,,'>! "'!!>„!>, vr.ict Arzt. 
Stern, l>, >, Epbrat, pract, Arzt, 
Stemberg. 

Stettuie,, Martin, 
,,!!,»e! w,1 b rc!, d e s M , t g l ! > c 
Gestorben an, !4. Ottober 1838. 

Stiahuiann, l)>, „n',l Fert, prac, A,^!, ^ladtrath 
^I',,I!!I»,„!!,, l 'r I>,,,l >>'!!» , ,'lg!, Sa,„!,Uö,ath 
Straßuiann, Frau v>. Flora geb Lew» 
Strauß, H. 
Strich, Wer 
Strich, Lux! 

Strich, Isidor, 
immerwährendes M , t g l , ed 

Ge,torbeu a,n 20, I» , i 1887. 

Snülind, L I 
Sulzbach, v r Carl, »i Frankfurt >i )/. 
Sußmann Hellborn, Louis, Professor, 

Tacla», Adolph. 
Hartwig, in Eiberfeld. 

Tieh, Georg, 
Titt'»,, O, / G , Nechtsamra,,, 
Timendorfer, D, 
Treite!, öonis, 
Treitel, Moritz, 
Troplowitz, Eduard 
Tntzer, S. 

Ullniann, Crnst, 
Ullstein, Leopold, 
U»ger, Albert, 
U»ger Leopold. 
U»ger!e,der, llr, Ä., Rabbiner, 
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Valentin, Julius, 
^l.vcn Tieqmund 

Veit I), '.'),' 
! m,!! c r >r ä h r c!! d e s M i t g l i e d , 
Gejlorle» ,r>n ,'> Zebnin I86l, 

Vogel, Julius 

Voltmar, Hiontz Tainel 
Commi^io»? ^i.ul' 

> ,u,n e r w,1 b r e u d c c Ui, t i ! > ed 
Gestorben am ^ M , ^ >">., 

! Waldeck I),,!H « i l .Grb Lauttatsiatb ! 
n»,„ci»«>>re,!l>c« E!,rcm,»l>,!lld. 

- Gestorben im 8, Febru.i! 1875. -

Wallenbcrg Dr. m«6. pract. Artt in 2a„!,g 
Wallich. H. 
Weigert, Ur. pkü. Mar 

W>n,be!>! 1' 

Gestorben a», 2, Juli !^ l„ ! 

^euib.rg, I , 
We,obach, Valentin 
We,ü B. 

Älax 
Weil) Alben 

Welcher, Frau A, geb, Fnctemann, 
!,» m e r w ä h r e n d > s M i tg l i ed . 

i!> 

Nercheim, Albert, Rechtsanwalt. 
Werthe»» Philipp, 
>>^ü!>!,n >),- ,»,><! Tb, piact. Arzt, 

^.:,e,e„tbal, l)r. rne<!. M >!e,»,il Tanilätsratb, 
W,qeer, Nathan, 

Wittow'!, V 
immerwährendes M i tg l i ed 

Gestorben am Üi. Tecember 188,, 

^>!i.' Albrecht, 
Wohl, Dr. i n , ! ?>>«,,! ^anitätSrath. 
Wohla,e,nu!b, d i , H'a,une,s!cr und Stadtverordneter, 
Wolff, Adolpb 

! ^e l s i "A l , " ^> " " " - : "n ,a tb 
: »mntlwühlcndc» VtjrcnmUglied 
! Geftorlen am 20, Teptembcr 1888, j 

Wolff, Anton, König!. Coninierzienrath, 
^ . ^ 7,,.,r 
Wolft Felir, Vauuwister, 
Wolff, Guftao 
Wolff, Max, 
^ ! ' M W 
Wolff, Neinhold. 
U^.',^ Salo. 
Wolff, Wilhelm, Schadowftr. 12. 

Wolff, Wich., 

immerwährendes M i t g l i e d . 
L5 O 

Wolff, Wilh, xtoiugl, (5omme,',,en!'atb. 
Wolf, v r . inncl. Julius, Professor Nttl.i «' 
Wolff, Dr. m,>!>, Siegfried, piael A>^! 

n, Carl, Conjul. 
Wolfffohn, Mo,,!'. 

: Nollheuu !.',!>,!! ,'<gl, Connner^ienrath, : 
: immcrwchrende» Ehrenmitgüed i 
! ^.''lorben am ^ " i r , 1882. ! 

Zaller Salin.ic, 
!mmerwäb>, „des M i t g l i e d 
Gestorben am 20, April !«»?, 

Zander, Dr. mell. '>,' »lem,,! ^anttatsrath, 
Zucker, l)r, „,„,! I , pract Arzt. 
Zülzer, bl, ,„«>!., pract Arzt Pioiesfor, Nutcr ,>c 



Anlage 0. 

Mitglieder -^erzeichrnß 
des 

Iweigverein8 ^ür Gewerbe ,̂ Ouu^ u.Ounst̂ cR^ullemî er. 

Februar 189 l. 

Abraham, Dr. m«6. A., Kgl. Geheimer Sanitätoratb. 
Arendt, 0,-. i»o<>, E , pr, Arzt. 
Arnhold, Eduard, 
Ainheim, Carl, Hostunstschlosser. 
Alchenheim, Eduard. 

«adt, L. 
Vall, Alwin, 

Naswitz, M. S,. 
>mmerwäbren des M i t g l i e d 

Gestorben am 4. April 1870, 

Nenda, Julius. 
Benjamin, M. 
Vleichrödcr, Julius. 

Nodenstein, M. I . , 
immerwährende» M i t g l i e d 

Gestorben 16. Mai 1890. 

Böhm, Alfred. 
Voll, R. 
Borchard, Adolph. 
Borchard, Max. 
Brock. Ignatz. 
Nrünn, S. 
Byk, vr . pl>. Heinrich. 

Cohn, Alfred. 
Cobn, Carl. 
Cohn, Meyer, Kgl, Geh Commerzienrath, Ritter« 
Coyn, F., Rechtsanwalt, 
Cobn, Michaelis. 
Cohnstädt, L. 
Croner, v r . med. E., Kgl. Geh. Sanitätsrath. 

Vemutb, Rudolph. 
Demuth, Theodor. 

Edel, Ferdinand. 
Ellon. S. 

Fabian, Paul, Kunst- und Vaufchlossermeister. 
Feig, Leopold. 

Feist, Eduard. 
Feist, Otto, 
Fräniel, Iofepb. 
Friedberg, Martin. 

?f ^ 
Friedeberg, Frau verw. Commerzienrath, 

immerwährendes M i t g l i e d . 

^riidländer, Fritz. 
friedländer, Julius. 
^>,>d!a»dei, Siegmund, ^gl . Commerz»«,«!!!. 
hriedländcr, Theodor. 
Zriedländer, W. 
fröhlich, Joseph. 

Fuchs, Hugo, 
in!»!erwählendes M i t g l i e d . 

Fuchs, Jacob, 

Gebert, Isidor, 
immerwährendes M i t g l i e d . 

Gestorben am 16. Dezember 1879. 

Gerson, Georg 
Gerson, Louis, Kgl. Commerzienrath, sei. Angedenken», 

?f >i,' 

Ginsberg, Adolph, 
immerwährendes M i t g l i e d . 

Frau Ginsberg, Franziska, 
immerwährendes M i tg l i ed . 

35 

Goldschmidt, Hermann V. H., 
in Brüssel, 

immerwährendes M i tg l i ed . 
Gestorben am 3. Februar 1886. 
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Gold chmidt, Dr.^ur. L., KZI, Geh. Iustizrath und ordentl. 
Professor, 

Gold chmidt, M. 
Gold chmidt, Rud, Pl ' i l , 
Gotthelf, M. 
Gradenwitz, Alfred, 
Gradenwitz, Louis. 
Güterbock, Gustau. 

Hah», Albert, Kgl. Geh. Couiuierzienrath. 
Hammerstein, Leopold, 
Heilmann, Moritz. 
Hcimann, Adolf. 
Heimann, L. 

Jacob, Julius. 
Ioachimczyt, Max. 
Ioelsohn, Julius. 
Jonas, Albert. 
Jonas, P., Rechtsanwalt. 
Israel, Jacob, Königl. Commerzienratb. 

^ 
Lopeßty, Wilhelm, 

immerwährendes M i tg l i ed , 
Z^ 

Kuczynsty. Wilhelm. 

itachmaun, Salomon, Kgl, Geb. Commerzienrath. 
Lachmann, C.. Stadtrath a. D. 
Lachmann, Georg. 
Landau, Frau, veno Geheimrath. 

?f N 
Landsberger, Hermann, 

immerwährendes M i t g l i e d . 
z^" 

Landshoff, Hermann, fel. Angedenkens. 
Lazarus, Dr. pnil. M,, Professor. 

'. 
Lehmann, Anton, 

immerwährendes M i t g l i e d . 

Lehmann, Herrmann. 
Lehmann, Hermann (Lehman» 6, Leichtentri!t>. 
Leichtentritt, Siegfried. 
Leon, Gustav. 
Leffer, L. D. 
Leuin, Carl 
Lenin, Gustau, 
Levy, Martin. 
Lewinfohn, v i . Gotth. 
Liebermann, Dr. Felir, 
Liebermann, Louis. 
Liebermann, Venj,, Kgl. Geh. Couimerzienrath. 
Liebermann, Dr. >>!,il, Carl, Professor. 
Liepmann, Louis. 
Löwe, Isidoi. 
Löwenberg, Gustav. 
Löwenherz, Alexander. 
Löwy, Leopold. 
Lohnstein, Emanuel, Kgl. Commerzienrath. 

Magnus, Rudolf I . 
Manheimer, Moritz. 
Marcufe, Dr. mecl. Moritz. Kgl. Geh. SanitätsRath, 

Ritter?c. 
Mendelssohn-Nartholdy, Ernst, König!. Commernenrath. 
Mefchelfohn, B. 
Mefchelfohn, vr . sur. M , Magistrats-Assessor. 

Meyer, Michael Martin, 
immerwährendes M i t g l i e d , 
Gestorben am 9. Februar 1882. 

Meyer, Alb. PH. 
Meyer, E., in Aachen. 
Meyer, Ernst. 
Meyer, Georg. 
Meyer, H. I . 
Meyer, Isidor. 
Meuer, Siecsniund, König!. Iustizrat!'. 
Meyerstein, Hugo. 
Mirauer, Carl. 
Mosse, Salomon. 
Mossner, Moritz. 
Mühsam, Julius 
Müller, Albert. 

Naphtali, Albert. 

Fräulein Natorff, Henriette, 
immerwährendes Ät i tg l ied. 
Gestorben am 10. Februar 1886. 

Fräulein Natorff, Philippine, 
immerwährendes M i t g l i e d . 

Gestorben am 19. Mai 1832. 

Nelke, Frau E., geb. Paderstci» 
Neufeld. Mai. 

Oberwarth, Adolph. 
Oberwarth, Leopold. 

?f 
Perl, Louis, 

immerwährendes M i tg l i ed . 
^ 

Pincussohn, Adolph 
Pollack, Emil. 
Prager, Siegmuud, 
Prins'Neichenheim, Arthur, Rittergutsbesitzer, 

iNcichenheim, Ernst, 
immerwährendes M i t g l i e d . 
Gestorben am 24, Januar 1880. 

Reicheuheim, Moritz, 
immerwährendes M i t g l i e d 

Gestorben am 16 April I5?2. 

Richter, Isidor. 
Röder, Max. 

^ 

.'.̂ , 

^ 
Reichcnheim, Ferd., Ritter ,c. 

immerwährendes M i tg l i ed . 
^ 

Frau Reichenheim, Fanny, 
immerwährendes M i t g l i e d . 

-,< 
Reichenheim, Ur. pbil. Georg. 
Reichenhein!, Herrmann, 
Reichenheim, Julius. 
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Nöfel, Ä., Dr. >»«<!, pr. Arzt. 
Rofenfeld, Eduard, 
Roscntl'al, Ijidor. 
Rcthstein, Julius. 
Nutz, A., ,iun. 

Eachs, Julius, ft! Anaeden!c»i., 
Sachs, Leonhard. 

—— 
Sachs, 

immerwä 

. 

—'« 
Louis Eduard, 

1>endes M i t g l i e d . 
6 

/ l '̂ . 
Sachs, Siegfried, 

i »nn erwährend es M i t g l i e d 
H ^ 

Salier, Siegmunt. 
Salomonsohn, A., Rechtsanwalt a. D. 
Schlesinger, Dr. Herr,». 
Schlesinger Tnn°, C. 
Seelig, Alerander, 
Selig,°l>„, >>,- A , Rechtsanwalt 
^ekgfohn, Salomon. 
Simon, E. N. 
Simou, !»r jnr , H , '>!lch!öa,»va!t. 
Simon, I . , Kgl, Coinmerzienrath 
Siuion, ,̂v,»es 
Simon, Theodor August. 
Sobcrnheim, Siegfried. 
Speyer, Sa!., Kg'l. Com,nerz,enrath, Nüter «. 

Stern, H., Rechtsanwalt. 
Stern, Mar. 

TteÜiner, Martin, 
immelwä h>end>o H^itglied. 
Gestorben am >4. Oktober 1888. 

Straßmann, !>, „>e<l,. F Ttattru! ' 
Strich, Alex 
Strich, Emil. 

Tarlau, Adolph 
Troplowitz, Eduard 

Weigert, I», ,>!„l Mai. 
Weigert. T , ,«g> Eo,nn!erz,enrath. 
Weill, S , Banldireltor. 
Weinberg, I . 
Weisbach, Valentin 
^ol'Iqc^ml' !>' Bauineijlei und Stadtverordneter. 
Wolff, 7 
.̂'i.>is, Felix, Baumeister. 

Wolfs, Guü.iv 
Wolff, Wilhelm. 

Zaller, Salinger, 
> ,nmerw äl ' rcnt e' 'V i , tgInd 

Gestorben am ii0. April !5'7 



Anlage v. 

für die von dem 

ilfsverein für jüdische Mudirende auszuschreibenden 
Preisfragen. 

Der Hilfsuerein ftir jüdische Stndircnde der Berliner U»iversität beschließt auf vorläuf ig 
su „ ' Jahre jährlich zwei Preisfragen uach Maaßgabc folgender Bestimmuugeu auszuschreiben! 

§ 1. 
Der Verein eröffnet alljährlich in seiner General-Versammlung die Bewerbung um 

zwei Preisfrage». 

Die Höhe eines jeden Preises beträgt fünfzig Thal er, 

§ 3 . 
Nur statutenmäßig zur Unterstützung durch deu Verein qual i f ic ir teStudirende 

können sich um die Preise bewerben: wogegen die sonstigen Unterstützungen der Prämiirten von 
Seiten des Vereins durch die Ertheilung des Preises in keiner Weise beschränkt werden. 

Die Bewerbung Eines Studirende» um beide Preise ist zulässig. 

§ 4. 
Von den beiden Preisaufgaben ist die erste alljährlich eine medizinische. 
Die zweite Preisaufgabe richtet sich nach dem zur Zeit vorliegende» Zahlenverhältniß der 

unterstütznug'öbe!echtigten Nicht-Mediziner und sollen sür dieselbe namentlich die Philosophie, 
jüdische Theologie, Rechtswissenschaft nnd Mathematik berücksichtigt werden. 

Für den Fall, daß Bewerber für eine solche zweite Aiügabe nicht vorauszusetzen sind, wird 
als zweite Preisaufgabe noch eine medizinifche von allgemeinerem wissenschaftlichem Interesse gestellt. 

Die Beschlußnahme über die Wissenschaft, aus welcher die zweite Preisaufgabe genommen 
werden foll, erfolgt durch den Vorstand. 

§ 5. 
Die Aufgaben sind so zu stelle», daß die Bewerber ei» fleißiges Studium zu bekunden 

Gelegenheit haben. 
Die Sprache der Bearbeitung ist die deutsche. 

8 6. 
Die Stellung der Preisfragen erfolgt durch eine aus Fachmännern bestehende 

Kommission, welche vom Vorstände zu erwählen und mit den obwaltenden Verhältnissen genau 
bekannt zu machen ist. 

6 
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§7-
?ie Bekanntmachung der Themata erfolgt: 

1. in der General-Versammlung des Vereins, 
2. durch Anschlag im Uniuersitätsgebäude. 

§ 8. 
Die Bewerbungsschriften werden von dem Vorsitzenden des Vereins in Empfang ge­

nommen' denselben ist ein versiegelter Zettel beizufügen, welcher innen die mit dem Namen 
des Bewerbers unterzeichnete Versicherung auf Ehrenwort enthält, daß er selbständig und ohne 
fremde Beihilfe diese Arbeit gefertigt, auhen aber ein Motto trägt. M i t demselben Motto 
ist die Arbeit zu bezeichnen. 

Die Bewerbungsschriften sind bis zum 31. Ottober des betreffenden Jahres einzureichen. 
§9. 

Die Prüfung der Bewerbnngsschnften und die schriftlich motiuirte Entscheidung, 
welche derselben zu Prämiiren sei, erfolgt durch dieselbe Commissi»!!, welche die Preisfrage gestellt 
hat. (§ 6.) 

§ 10. 
Der Vorsitzende hat in der General-Versammlung über das Resultat der Bewerbung zu 

berichte» und den Namen des Prämiirten nach Eröffnung des betreffenden Zettels bekannt zu machen. 
Die übrigen Zettel bleiben unerofsnet. 
Die Auszahlung des Preises erfolgt, nachdem der Prämiirte seine statutenmäßige Quali­

fikation nachgewiesen hat. 
Die gekrönte Prcioschrift wird vom Verein aufbewahrt: das Recht, dieselbe zu veröffent­

lichen, verbleibt dem Verfasser. 
Die nicht gekrönten Arbeiten tonnen mit den betreffenden Zetteln, unter Angabe des Mottos, 

veim Vorsitzenden wieder in Empfang genommen werde». 
8 i i 

Nenn ei» Preis durch Nichtlösuug der einen Aufgabe vacant wird, so kann derselbe 
für eine zweite, der Prämiirung zunächst würdig befundene Löfung der anderen Aufgabe 
crtheilt werden. 

Fallen wegen Mangel? würdiger Arbeiten ein Preis oder beide aus, so ist der entsprechende 
Geldbetrag in der Vcrcinskassc gesondert aufzubewahren, auf Prämien-Conto zu stellen und der 
General-Verfammlung die weitere Bestimmung zu überlassen. 

Dasselbe geschieht, wenn der Prämiirte nicht innerhalb eines Jahres nach Zuerkennung 
des Preises den Betrag desselben in Empfang nimmt, oder seine statutenmäßige Qualification nicht 
nachzuweisen vermag. 

Transttorische Bestimmung. 
Die Stellung der diesjährigen Preisaufgaben erfolgt zwei Monate nach der General-

Verfammlung und die Einreichung der Arbeiten bis zum 30. November. 

Berlin, im März 1857. 

'.'. . 



Anlage L. 

Hilfs-Verein für jüdische Ztudirende. 

Verwaltungs - Regeln 
für den 

Z w e i g - h e r e i n f ü r AKcröenriKer. 
.<5><». 

1. Der Zweig-Verein hat den Zweck, jüdische Studirende der Berliner Bau- und Gewerbe-
Akademie zu nnterstützen. 

I n besonders geeigneten Fällen tonnen auch Zöglinge der Kunst-Akademie Unter­
stützungen erhalten, 

2. Die Verwaltung wird vom Vorstande des Hilfs-Vereins geführt. Derselbe bestellt 
aus seiner Mitte einen Referenten und einen Stellvettreter desselben, welche für den Zweig-Verein 
das Schriftführer-Amt z» versehen, die Unterstühungsgesuche zn prüfen und dem Vorstande zur 
Beschlußnahme vorzulegen haben. 

3. Die jährlichen Beiträge, die Zinsen des eisernen Fonds, sowie die Rückzahlungen der 
Stipendiaten werden nach Abzug der Venvaltnngskosten sin die Zwecke des Zweig Vereins verwendet 

I n den eisernen Fonds, welcher in Staatspapieren oder ersten Hypotheken anznlegen ist 
fließen alle Gescheute über t.ü<) Mark, über die der Geber nicht anderweitig verfügt. 

4. Wer eine Unterstützung beansprucht, hat das Aufnahme-Zengüin der betreffenden 
Akademie, ein Zeugniß der Bedürftigkeit uud, falls er Zögling der Knnft-Akademie ist, ein Zeugnis; 
seiner besonderen Befähigung Seitens des Direktors beizubringen. 

5. I m Allgemeinen werden nur Angehörige des Deutschen '>>eichc5 unterstntzn in A»o 
nahmefällen können jedoch anch Ausländer berücksichtigt werden. 

6. Die Unterstützungen sind einmalige oder laufende. Die Höhe derselben bestimmt der 
Vorstand für jeden einzelnen Fall. Eine laufende Unterstützung wird immer nur auf zwei hinter-
einanderfolgende Semester bewilligt; zu einer Verlängerung derselben bedarf es einer erneuten 
fchriftlichen Eingabe uutcr Beibringung der oben aufgcfnhnen Zeugnisse 

Die Unterstützung kann aus besonderen Gründen, deren Angabe der Stipendiat zu ver­
langen nicht berechtigt «st, demselben jederzeit wieder entzogen werden. 

?. Der Vorstand erstattet in der jährlichen General-Versammlung des Hilro Vereins über 
die Thätigkeit und die Kassenverhältnissc dec- Zweig-Vereino besonderen Bericht. 

I n allem Uebrigen haben die Statuten des Hilfs-Vereius für jüdische Studirende auch 
für den Zweig-Verein für Akademiker Geltung. 

6' 



Anlasse?. 

Statuten 
des 

A ö o l p H - A t r f t e s 
in Serlin. l84l. 

, o .« - . 

Von dem Vnterllühungsuerein im Allgemeinen. 
Es ist Hierselbst unter de,»'Rainen Ado lph Z t i s t ei» Verein zur Unterstütz»»^ jüdischer 

Studirendcr auf hiesiqei Umveüital errichtet. 

Von den Mi tg l iedern des Vereins. 
Mitglied des Vcre,»^ w „ d 7 " d " , de» da<> vo!sch!if!^»!aßi>!e ^lülrüt^gcld vo» ;eh» wilder 

grosche» »ich eine» reqelwaßige» monatlichen, prannmerando zu bezahlende», Beitrag entrichte!, 
Wer diesen Beittaq ein ^ahr !a»g zn entrichten veiabsanmt hat, wird als aus dein Verein ge 
schieden betrachtet, ist jedoch verpflichtet, den ruchiandigen Beitrag zn zahlen, 

Von der tiall'e des Vereins. 
?ie Einlottsgelder, die <>a>tte de, leqelmaßiqe» Beitiaqe »»d die unter § 5» erwähnten 

'>l»ck;ab!»»qe», sonne a»ße!orde»ll,che «eschcute iverde» z»m ^o»do qeschlaqe», dn' bei der chesiqe» 
loniglichen Bank zn deponiren ist, von der andern Hälfte der Beittage »»d de» ^,i»sen deo 
^onds aber werde» die Untcrstntznnqe» »nd sonstigen Ausgaben bestritte» 

Von den zur Vnterstüllung sich Oualilicirenden. 
Untersintz! werde» diejenigen jiidiiche» 3lud» ende» hiesige! llinveisüat, dc»en die »oll, 

wendige» Mitte! zur Fortsetzung ihres Studi»»«. ftl,!^» Wer de»i»ach auf Uiiterslntznng Auspruch 
uiacht, mnß außer dem to^timnnium ,»!,!»>itut,> u»d der Molnlel das t> ̂ tinxnunm panpei!!,!,^ 
habe», und sich nöthigen Fa>!> auf e»i Michlied oder einen sonst competenten Ma»» der»fei> 
tonnen, daß er de> »!»erft»tz»„q bedurilig »»d würdig sei ^.»gleich soll beim Umversttatt-qeiich! 
iiber seine ^>iliri!»>i ^r!i,!,di>i»>il! e,»qez>M» 'verde» 

Von den Pflichten des ni Vnler!lül»enden. 
Wer sich »>u eine N»l^n»tz>,iiq beiviibt, »mß bei»! ^eitigcii ^etretar sei» Gesuch um 

dieielbe schriftlich eiiüeichen, die imter ^ t verlangte» ^euamsse beilege» und, »» Fall ihm eine 
UnterNiitzunq beivilli^t »nid, e,»e» Revers »ach foche»dem Schema aufstelle» 
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„ Ich Gndesnnterfchriebener verpflichte ,nich auf Ehrenwort, die nur unter heutigem 
„Dato vom Adolph-Stift ausgezahlten Nthlr. Sgr. Pf., sobald es meine 
„'Verhältnisse zulassen werden, entweder terminwcijc oder auf Einmal demfelben zurück-
„zuerstatten." 

B e r l i n , den ten 18 
» aus 

§ 6 . 
Von der A r t der Unterstützung. 

Die Unterstütznng soll, je nach dem Bedürfnisse des Bittstellers, entweder eine momentane 
oder eine monatliche sein. I m ersten Falle veträgt das Minimum derselben vier Thaler, im 
letzten zwei Thaler. Es bleibt jedoch dem Vorstande imbenommen, nach Umständen die monat­
liche Unterstützung aufzuheben. Die Verlängerung derselben muß bei jedem neuen Vorstande 
wieder nachgesucht werde». 

§? -
Von der Verwaltung. 

Die Gesammtheit der Mitglieder mit Ausnahme der answärtigen, welche weder stimm-
noch wahlfähig sind, wählt nach Stimmenmehrheit einen Kassirer, der sein Amt ein Jahr lang 
verwaltet uud vier andere Vorslandsmitglieder, von denen immer wenigstens zwei Studenten 
sein müssen. Diese Fünf wählen aus ihrer Mitte nach Stimmenmehrheit einen Direktor und 
einen Sekretär. Nach Verlauf eines l)a!de» Jahres scheiden von dem Vorstände ^oei Mitglieder 
aus, das erste Ma l durch's Loos, später nach der Aneiennität. Bei der Wiederbesetzung der er­
ledigten Stelle» sind jedoch die Ausscheideuden auf's Neue wählbar. Auf eben diese Ar! wird 
rür jedes Vorstandsmitglied ein Snbftitnt erwählt, der, im Falle jenes an der Ausübung feines 
Amtes gehindert wird, die Funktion desselben übernimmt. 

§ 8 . 
Von der Wahl des Vorstandes. 

Die Wahl der Beamten soll durch die Substitute» geleitet werden. Diese erhalten vom 
Vorstande ein Namenverzeichnis; der wählbare» Mitglieder für jede» Stimmfähige», habe» die 
selbe», »lit ihrer Überschrift versehe», zu versende», n»r versiegelt wieder entgegenzunehmen, in, 
Beisein des Vorstandes zu eröffnen und das Ergebuiß der Wahl ro«p, vor dem ersten Ju l i »»d 
Iauuar bekannt zu mache». 

Von den Funktionen des Vorstandes im Allgemeinen. 
?cr Vorstand hat über die Anfrechthaltnng der Statute» zu wache», uamcntlich die Be-

fähignng mid Würdigkeit der zur Unterstützende» zn prüfen, über Nedenausgabe» ^u oerathen, 
darf aber nur über den disponiblen Theil der unter seiner Verwaltung eingckommene» Gelder 
und den Ucberschnß des vergangenen Halbjahrs verfügen, und muß alle halbe Jahre den Rechen­
schaftsbericht veröffeutlichen. Er versammelt sich i» de» vom Direktor anberaumten Sessionen, in 
welche» Stimme»mehrhei! e»tscheidet, »»d für jedes feh!e»de Vorstmidsmitglied ei» Substitut an­
wesend sein muß. 

§ W. 
Von den Funktionen des Direktors. 

Der Direktor hat z» E»dc ei»es jede» Monats eine Cessio» ^u berufen und zu leiten, 
in welcher sowohl jedes ei»gega»gc»e Gesuch um Unterstützung erledigt, als auch über sonstige 
Angelegenheiten des Stiftes bemthen werden foll. 
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Von den Funktionen des Kasjirers. 
Der Kassirer hat die Beitiage aegen Quittung in Empfang zu nehmen, nur auf die vom 

Sekretär ausgestellten Anweisungen und gegen du voiichristsniatzigen Reverse die Unterstützungen 
auszuzahlen, über Einnahme und Ausgabe Buch zu führen und die letzten 8 Tage des re-sp. Juni 
und December die Bücher zur beliebigen Einsicht jedes Mitgliedes auszulegen. Die nach § 3 
für den Fonds bestimmten Gelder hat er, so oft die Summa des baareu Geldes bis zu 25 Rthlr. 
angewachsen ist, bei der hiesigen königlichen Bank zu deponiren 

§12. 
Von den Funktionen des Sekretärs. 

Der Sekretär hat die Gesuche um Uuterstutzung in Euivfang zu nehmen, dieselben sofort 
den vier übrigen Vorstandsmitgliedern mitzutheile». Anweisungen auf die bewilligten Unter­
stntzungen auszustellen, das Protokoll über die Sessionen, so wie alle Eorrespondenzen zu führen. 

§18. 
Von den Statutenveränderungen. 

Alle zwei Jahre sollen die Statuten revidirt werden. Zu diesen Revisionen wählen di? 
stimmfähigen Mitglieder jedes Mal auf die in § 8 angegebene Weife eine Commission von 
Sieben, von denen wenigstens drei Studenten sein müssen. Diese Eomnnssion soll mit dem 
zeitigen Vorstand über die zu treffeuden Aenderungen berath,.» und einen Vorschlag nur mit einer 
Majorität von zwei Drittheilen der Stimmen annehmen Allen Mitgliedern steht es frei, Vor­
schlage zu machen, doch sind sie vcipflichtet, dieselben wenigstens zwei Monate vor dem anberaumten 
Revisionstermine, der ihnen sechs Monate vorher angc;e>gt werden soll, dem zeitigen Sekretär 
schriftlich einzufenden. Sollte ein Mitglied innerhalb dieser Zeit Vorschlage zu Statute« 
Veränderungen berathen haben wollen, so ist es der Entscheidung des zeitigen Vorstandes überlassen, 
ob der Vorschlag die Zusammenberufung der Eommifsion erfordere oder nicht: im letzte» Falle hat 
er die gemachten Vorjällage bis zum Revisionstermine zn reservire» 

Soll dieser Paragraph oder tz 14 oder gm die in § I ausgcipiochene Tendenz des Vereins 
verändert werde», so bedarf es hierzu einei Majorität von zwei Drittheilen der Stiininen aus 
de, î csammtheit der Mitglieder. 

§14. 
Von der Verwendung des Fonds bei etwaiger Auflösung des Vereins. 

I m Fall sich der Veiein auflöst, ist de> ^onds bei d« hiesigen Friedrich Wilhelms' 
Universität »icderzulcge», damit dieselbe die Winsen zn Stipcndie» fiir arme jüdische Studirende 
Hierselbst verwende 



Anlage 6. 

Kevtdtrles Malul 
des 

MlfS-Vereins für jüdische Stuöirenöe. 

Name, Sitz und Zweck des Vereins. 

Ter im Jahre 1841 begründete »»d bis zum Oktober 1847 als „Adolph-Stift" bezeichnete 
Verein führt den Rainen: „HilssPerein für jüdische Studirende" »nd hat seinen Sitz in Berlin. 
Er hat den Zweck, indische Stndirendc der Universität zu Berlin und der anderweitigen staatlichen 
höheren Lehranstalten akademischen Charakters daselbst (Technische Hochschule. Bergakademie, Kunst­
akademie :c.) zu unterstützen. 

Der Verein, welchem auf Grund seines Statuts vom Jahre 1854 durch Allerhöchste 
Ordre vom 9. April 185!» juristische Persönlichkeit verliehen worden ist. nimmt nach Maßgabe des 
Generalversammluugs-Beschlusses vom 25, November l882 das gegenwärtige „revidirte Statu t " 
als seine neue Gruudverfassung an, 

§ 2 . 
M i t t e l 

Die Mittel, welche ihm zur Erreichung des in § I gedachten Zweckes zur Verfügung 
stehen, sind: 

il) das Kapitalvermögen (Eiserner Fond), nach der Bilanz vom 31. Dezember 1882 
im Betrage von 68 10N Mark; 

b) die Beiträge der Mitglieder; 
e) die Rückzahlungen der vom Verein Unterstützten; 
ä) Stiftungen »ud sonstige Zuwendungen für Vereinszwecke. 

Es bestehen zur Zeit folgende Stiftungen mit dem beigefetzten Kapitalvermögen nach der 
Bilanz vom 31. December 1882: 

1. Alexander von Humboldt-Stiftung ' . . 15 N00 Mk. 
2. Marianne Liebermann-Stiftung, (erhalten durch jährliche 

Beiträge der Familie Liebennann) 900 „ 
3. Joe! Nolf i Meyer-Stiftung 6 000 M . 
4. Jacob Saling-Stiftung 6 000 „ 
5. Max James-Stiftung 3 000 „ 
6. Heinrich Natorff-Stiftung 12 000 „ 
7. Eduard Waldeck-Stiftung 4 500 „ 
8. Ernst Reichenheim-Stiftung (verwaltet vom Hilfsvcrein) 15 000 „ 
9. Isidor Gebert-Stiftung 1 500 „ 
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10. De. Wilhelm Meyer-Ztiftimg . . 5 000 „ 
I I. Berthold Auerbach-Stiftung 1500 „ 
12. Felix Friedeberg-Stiftung 10 000 „ 
18. Cäfar Wollheiin-Stiftung 20000 „ 

Für die Belegung der Kapitalien, sowohl des eisernen Fonds (:r) als auch der Stiftungen 
ist §39 der Vor!»»»dschafts° Ordnung vom 5. Juli 1875 maßgebend. 

§ 3. 
Mitgliedschaft. 

Die Mitgliedschaft des Pereins wird durch Uebernahme der Verpflichtung zur Zahlung 
eiues jährliche» Beitrages, der für ucu eintretende Mitglieder vom 1, Januar 1883 ab mindestens 
sechs Mark beträgt, erworben. Die Zahlung des Beitrags erfolgt jährlich im Voraus. Wer 
seinen Beitrag ein Jahr lang zu entrichten verabsäumt hat, wird als aus dem Verein geschieden 
betrachtet, ist jedoch verpflichtet, den rückständigen Beitrag zu zahlen. 

Wer einen einmaligeu Beitrag vou miudestcus 150 Mm-k zahlt, wird immerwährendes 
Mitglied. Die immerwährende Mitgliedschaft wird durch Beschluß der General Versammlung auf 
Antrag des Vorstandes verliehen. Die immerwährenden und die Ehrenmitglieder haben die 
sämmtlichen statutcumähigen Rechte der Mitglieder, ohne zu Beiträgen verbunden u, sein, 

§ 4 . 
Verwaltung, Vorstand. 

Der Verein wird geleitet und in allen seinen Angelegenheiten, — einschließlich derjenigen, 
welche nach den Gesetzen eine Special-Vollmacht erfordern ^ mil Substitutionsbefugnis; für einzelne 
Handlungen gegenüber Behörden und Privatpersonen vertreten durch eine» aus zwölf Mitgliedern 
bestehenden Vorstand, welcher von der General-Versammlung (tz§ !> n. 10) erwählt wird. Die 
gegenwärtigen Vorstandsmitglieder haben bis zur Neuwahl im Amte zu bleibe». 

Der Vorstand wählt aus seiner Mitte alljährlich im Anschluß an die Vorstandswahl einen 
Vorsitzenden, einen .'tasseuführer und eine,! Schriftführer, sowie je einen Stellvertreter für dieselben. 
Von den Vorstandsmitgliedern scheidet jedes ^ahr die Hälfte nach dem Fnnttionsalter ans; bei 
gleichem Fnnttionsalter bestimmt das Loos, welches von, Vorsitzenden gezogen wird, den Aus­
scheidenden. Die Ausscheidenden sind wieder wählbar. Die Aemter werden sämmtlich uucutgeltlich 
verwaltet. 

Urkunden, welche de» Verein vermögensrechtlich verpflichten sollen, sind unter dessen 
Namen vom Vorsitzenden uud Schriftführer oder deren Stellvertretern zn vollziehen. '̂,ur Legitimation 
der Vorstandsmitglieder nach Anßen dient ein Attest des Königlichen Polizei Präsidenten von 
Berlin, welchem die jedesmaligen Wahlverhandlungeu mitzutheile» sind. 

§ 5. 
Pflichten des Vorliandeg. 

Der Vorstand hat die Befähigung und Würdigkeit der zu Unterstützenden zu prüfen und 
über die Unterstützungen nnd Vcrwaltungskosten, sowie über die Anlage der Vereins und Ltiftungs-
gelder zu beschließe». Er ist verpflichtet, alljährlich der General Versammlung einen Rechenschafts­
bericht vorzulegen, nnd demnächst dem Polizei-Präsidenten von Berlin einzureicheu. 

Er versammelt sich i» den vom Vorsitzenden anberaumten Sitzungen. Zur Beschluß­
fähigkeit des Vorstandes ist die Anwesenheit von sechs Mitgliedern erforderlich. Die Beschlüsse 
werden nach absoluter Stimmenmehrheit gefaßt. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet das Votum des Vorsitzenden. 
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lieber die bezüglichen Verhandlnngcn ist vom Schriftführer ein Protokoll aufzunehmen, 
welches von diesem und dein Vorsitzenden zn vollziehen nnd vom Schriftführer aufzubewahren ist. 
Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

8 6. 

W ich ten deü vorsi l lcnde». 

3er Vorsitzende oder dessen Stellvertreter leitet die Verhandlungen des Vorstands, sowie 
die Generalversammlungen. Er deruft den Vorstand, fo oft dies die Lage der Geschäfte erfordert, 
miüdestcns alier einmal vierteljährlich. T ie Berufung hat schriftlich unter Mit thei lung der Tages­
ordnung mindestens drei Tage vor der Sitzung zn erfolgen. 

Die Berufung muß, uud zwar fpäteüens innerhalb 14 Tagen erfolgen, fofern mindestens 
drei Vorstandsmitglieder schriftlich beim Vorsitzenden darauf antragen. 

Wich ten des KiUscnfi ' ihrcrs. 

Ter Kaffenführer hat die vom Schriftführer unterzeichneten Quittungen über die M i t -
gliedcrbciträgc und sonstigen Einnahmen zu vollziehe!,, für die Einziehung der Beiträge zu sorgen, 
auf die vom Vorsitzenden und Schriftführer ausgestellten Anweisnngcn die Unterstützungen und 
Venvaltungstosten auszuzahlen, über Einnahme und Ausgabe Buch zu führe» nnd in der 
Generalversammlimg die Bi lanz zur beliebigen Einsicht jedes Mitgliedes auszulegen (etr. § 5). 

Be i den Fonds sind die Eoupons von den Schuldverschreibungen :e. zu trenne»; erstcrc 
bleiben in den Händen des ^asseunihrers, letztere werde» bei der Hauvttasse der jüdischen Gemeinde 
zn Ber l in oder bei einer öffentlichen oder Korporationskasse aufbewahrt; Inhabervapierc »ach vor-
gängigcr Außereourssctzung. 

Wich ten des Schr i f t führers. 

Ter Schriftführer hat die Gesuche um Unterstützung in Empfang zn uehmeu, dieselben 
dein Vorstand in den Sitzungen vorzulegen <>; 5>, Amveiinngen auf die bewilligten Unterstützungen 
auszustellen und das Protokoll über die Sitzungen, sowie alle Korrespondenzen zn führen, 

8 >.. 

( '»cneral-Versammlung. 

^,n den ersten vier Monaten des Kalenderjahres findet die ordentliche General-Versammlung 
statt. Die Berufung einer außerordentlichen General-Venammlnng erfolgt, so oft dies der 
Vorstand nach Lage der Geschäfte für erforderlich erachtet, außerdem — uud zwar läugstcuö 
biuuen einer Frist von vier Wochen — wenn dreißig Vereins Mitgl ieder beim Vorstande 
schriftlich einen dcsfallsigcn motivirtcn Antrag stellen, 

Ter Vorstand stellt die Tages-Ordmmg iür die General-Verfammluug fest. 
Ter Termin wird wenigstens sieben Tage vor derselben mit der Tages-Ordnnng durch 

einmalige Insertion in die Berliner Vossische Zeitung bekannt gemacht; an Stelle derselben tr i t t , 
wenn sie zn erscheinen aufhött oder den Publikationen des Vereins unzugänglich werden sollte 
nnd bis zu anderweitigem Beschluß der Gcueral-Vcrsammluug nach Wah l des Vorstands eine 
andere Berl iner Zeitung. 

Außerdem werden die Mitglieder unter Mit thei luug der Tages-Trdnuug uud der Kandidaten-
Liste (8 10), sowie des Mitglieder-Verzeichnisses brieflich eingeladen. 

v 
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Auf die Tages-Ordnnng der ordentliche» Gcueral-Vcrsammlimg sind regelniäßig zu sehen: 
») die Wahl der Vorstands-Mitglicder nnd der Revisoren; 
K) die Entgegennahme des Berichts des Vorstands und der Revisoren und die Ver 

Handlung und Beschlußfassung über die sich anknüpfenden Antrage; 
e) die Decharge-Ettheilmig; 
cl) Anträge auf Statut-Aeuderungcn. wenn dieselben vom dritten Theile der 'I'lii 

glicder rechtzeitig eingebracht worden sind. 
Anträge, welche vor Beginn der General-Versammlung dem Vorstande schriftlich eiugercichi 

werde», kommen in derselben zur Berathung, wenn die Versammlung die Dringlichkeit beschließt. 
Nie Geneml-Versainmlung. in welcher jedes erscheinende Mitglied eine Stimme hat, faßt ihre 
Beschlüsse nach absoluter Stimmenmehrheit der erschienenen Mitglieder; bei Stimmenglcichheit 
entscheidet das Votum des Vorsitzenden. >̂»r Abänderung der §§ 1, !> nnd 15 des Statuts ist 
eine Mehrheit von zwei Drittel» der A»wcse»de» erforderlich. 

Das Stimmrecht in der General-Versammlung tonnen nur männliche uud großjährige 
deutsche Mitglieder ausüben, welche sich im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 

Uebcr die Fori» der Abstimmung entscheidet mit Ansnahmc der Wahl der Vorstands 
Mitglieder u»d Nevisoreu das Ermesse» der Versammluug. Ueber die Verhandlung hat der 
Schriftführer ei» Protokoll aufzunehmen, welches von ihm und dem Vorsitzenden bez. deren Stell­
vertretern und mindestens drei Vcreius-Mitgliedcr» z» vollziehe» ist. 

5 10. 

Wahl des Vorstands und der Ueuisorrn. 

Die Mitglieder erhalte» vom Vorstände eine vo» dcmselbc» zu entwerfende ,^a»didale»-
^isie, die dreifache Anzahl der zu wählende» Vorsta»ds-Älitglicder e»thaltc»d; es steht ih»e» indes; 
frei, auch einem andre» Verems-Mitgliede die Stimme zu gebe». Wählbar für ei» Vorsta»ds 
oder semstigcs Ehrenamt sind mir die nach § 9 stimmfähigen Mitglieder. Die Stimmzettel müsse», 
mit der eigenhändige» Namens-Unterschrift der Mitglieder verschen, persönlich in der General-
Versammlung abgegeben werden. Das Resultat der Abstimmung wird nntcr Zuziehung von drei, 
durch die Gcueral-Versauuulung zu wählende» Mitgliedern festgestellt und sofort bekannt gemacht. 

Als gewählt gelten diejenigen, auf welche die größte Zahl der abgegcbeucu Stimmen 
gefallen ist. Bei Stimmengleichheit entscheidet das durch den Vorsitzenden zn ziehende ^oos. 

Scheidet ein Vorstands-Mitglicd während der zweijährigen Wahlperiode aus oder lehnt 
ei» Mitglied die Wahl nachträglich ab, so ist der Vorstand befugt, bis zn der dnrch die nächste 
General-Versammlung erfolgten Neuwahl ein Vereins-Mitglicd als Ersatzmann zn kooptircn. Der 
von der General-Versammlung gewählte Ersatzmann fungirt nnr während derjenigen Zeit, für 
welche das ausgeschiedene Vorstands Milglied gewählt war. Außerdem ernennt die General-
Versammlung durch schriftliche Abstimmung ans der Zahl der Vereins-Mitglieder drei Revisoren 
uud für jeden derselben einen Stellvertreter für das laufende Geschäftsjahr. 

Die Revisorcu haben für das laufende Geschäftsjahr die Bücher zu prüfen nnd über 
das Resultat der Prüfuug i« der nächste» Ge»eral-Vcrsammlu»g Bericht zu erstatten. 

Auf ihren Bericht wird von der Versammlnng wegen Erledigung der erhobenen Er­
innerungen Beschluß gefaßt nnd beziehungsweise dein Vorstand Dechargc crtheilt. 

§ N . 

Verwendung der Einnahme. 
Die jährlichen Beiträge, die Zinsen des eiserneu Fonds, sowie die unter §§ 2o und 14 

erwähnten Rückzahlungen werden nach Abzug der Verwaltuugstosteu zu Unterstützunge» verwendet. 
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^!I den ei'ernen Fond fließe,! die Zahlungen für die immerwährende Mitgliedschaft, sowie die­
jenigen Stiftungen und Zuwendungen über 300 Mark, über welche der Heber leine andere Be­
stimmung getroffen hat. 

Unlerliüliungcn. 
Unterstützt werden diejenigen Studircndcn hiesiger Universität, denen die Mittel zur Fort­

setzung ihrcü Studiunis oder znr Ablcgnng der bis zum Eintritt in die praktische Laufbahn 
»öthigen Examina fehlen. 

,!u einem Gramen wird nnr derjenige unterstützt, welcher mindestens zwei Semester in 
Berlin stndirt hat. Zur philosophischen Doktorpromotion einer anderen deutschen Universität tan» 
ausnahmoweise eine Unterstützung gewährt werden. Wer auf Unterstützung Anspruch macht, hat 
außer dem Zeugnis; der Neife und der Matrikel das Dürftigkeitszengniß oder, falls er Ausländer 
ist, irgend eine andere amtliche Bescheinigung seiner Dürftigkeit beizubringen. 

Die Bestimmungen dieses § 12 finden auf Studirende der übrigen in § 1 des Statuts 
genannten höheren Lehr-Anstaltcn mit der Maßgabe Anwendung, daß deren Unterstützung nur 
aus den dafür bestimmten besonderen Beiträgen, Stiftungen und anderweitigen Zuwendungen enolgt. 

§13 . 
A r t der Unterstützung. 

Die Unterstützung ist entweder eine einmalige oder laufende. Ter Betrag wird im 
einzelnen Fal l mit Rücksicht ans das Bedürfniß und die Würdigkeit des Bittstellers, die flüfsigcn 
Vcrcinsmittcl und die vorliegenden Gesuche vom Vorstand nach bestem Ermessen festgesc,,!!. 

Die laufende Unterstützung wird vierteljährlich ausgezahlt und nur auf sechs Monate be 
willigt- nach Ablauf derselben hat der Unterstützte die Verlängerung nachzusuchen. Doch kann 
aus besonderen Gründen demselben auch während dieser Zeit die Unterstützung wieder cut-
wgen werden. 

Nnlerliülumgogesuche. Rücklahlungöpslichl. 

Wer sich um eine Unterstützung bewirbt, muß dem zeitigen Schriftführer sei» Gesuch um 
dieselbe schriftlich einreiche», die in § 12 verlaugten Zeugnisse beilegen uud im Fall ihm eine 
Uuterstützuug bewilligt wird, sich schriftlich verpflichten, die ihm gezahlten Beträge entweder in 
'»taten oder in ungetrcnnter Summe zurück zu zahlen, sobald die Verhältnisse es ihm gestatten 
werden. Fünf Jahre nach Beendigung der gesetzlichen Studienzeit des Unterstützten ist der Vor­
stand berechtigt, denselben an die Rückzahlung zu erinnern. 

§15. 
Auflösung des Vereins. 

Die Auflöfung des Vereins kann nnr erfolgen, wenn in einer zur Beschlußfassung darüber 
einberufenen außerordentlichen Generalversammlung mindestens die Hälfte sämmtlicher Mitglieder 
erschienen ist und eine Mehrheit von mindestens drei Vierteln der anwesenden Mitglieder dieselbe 
beschließt nnd wenn außerdem iu derselben Generalversammlung mit gleicher Mehrheit ein Beschluß 
über die Verwendung des vorhandenen Vereinsvcrmögens zu Staude kommt. 

§16. 
Stalutenueränderungen. 

Abänderungen des Statuts, welche den Sitz, den Zweck lind die Vertretung deo Vereins 
betreffen, sowie Beschlüsse, welche die Auflösung desselben und die Verwendung des Vereins-

7' 
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Vermögens »ach erfolgter Auflösnng îim Gegenstände haben, bedürfen landesherrlicher Genehmigung. 
Sonstige Statutenänderungen sind von der Zustimmung des Oberpräsidcnten der Provinz Branden 
bnrg abhängig. 

Der Aufsichtsbehörde steht das Recht zu, von den Akten, Listen uud Büchern des Vereins 
Einsicht zn nehmen. 

Ber l i n , den 27. Mai 1884. 

Der Vorstand 

Mfsvereins für jüdische Stuoirenoe. 

Allerhöchster Erlnß. 

Auf den Bericht vom 5. November d. I . will ich dem „Neuidirtcn Statute des Hilfs­
vereins für jüdische Studirendc" i,i Berlin, wie solches in der mit den bisherigen Statuten zunict-
folgcudeu, am 27. Mai d. I . vollzogenen Ausfertigung zusamuiengestellt ist, hierdurch meine 
Genehmigung ertheilen. 

Ber l in , den 14. November 1884. 
gez. Wilhelm. 

ggcz. v. Puttllimer. Friedbecg. v. Gofjler. 

An die Minister des Innern, der Justiz und der geistliche», Unterrichts- nnd Medizinal-
Angclcgcnhcitci!. 

" ^ - O ^ 5 > ^ 

<«bliucl de« Niietes «°n Sei» 2,) 

Hochverehrte Herren Vorstaudsmilglieder deo wohllhätigen Hilftwereinö für jütische Ttudirende. 
iieidend und ernsthaft ertrankt ist es mir doch nicht eine Beschwerde, sonder» die Erfüllung einer angenehmen 

Pflicht, auch gegen Sie auszufprechen und zu wiederholen, wie tief ich gerührt bin durch die Nachricht von dem edten 
großartigen Geschenke an den Hilftuerei» für jüdische Sludirende, au welche der Geber, Herr Adolph Neichcnheiui, auf 
so zarte Weise meinen Name» wohlwollend getnüpft hat. Ee> iit ein schöner Gedante gewesen, nach so vielen Bestrebungen 
zur Hebung des materiellen Gewerbflcißcö uud zur Erleichterung der arbeitenden blasse» auch der Hebung angestammter 
geistiger Kräfte zu gedenke», die, wie die Geschichte der Wissenschaften nnd der Künste e? nno lehrt, satt in jedem Jahr­
hunderte glänzende Beispiele schwer erreichbarer Auszeichnung iu der Gebauten' nnd Knnstwelt geliefert haben, T,ic-
Erwecken fchlummcrnder geistiger Kräfte ist ei» erhabenes Ziel menschlicher Thäligteit. 

Mit freundfchaftlicher uud dankbarer Verehruug 

Ih r verpflichteter 
A. v. Humbold t 

Berti», in, Mentelssohnschen Hanse, Oranienburger 2tr.«;? 
deu ?. Nov. 1858. 
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